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Deutſchland. 5 

Berlin, 18. August. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat dem 
Rittmeiſter von Rabe, aggregirt dem Oſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiment 
Nr. 3 Graf Wrangel, commandirt als Adjutant beim Ober⸗Befehlshaber in 
den Marken, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Der Awvella don gerichte Het dlender in Stettin iſt geſtorben. 
Dem Kreisgerichts⸗Rath Kieſewalter in Bunzlau ſind die Functionen des 
Abtheilungs⸗Dirigenten bei dem dortigen Kreisgericht übertragen. — Verſetzt 
ind: der Kreisgerichts⸗Rath Beier in Namslau an das Kreisgericht in 
ſteiſſe, der Kreisrichter von Münchow in Swinemünde an das Kreisgericht 
in Bromberg und der Kreisrichter Bie der in Hainau an das Kreisgericht 
in Bunzlau. — Zu Kreisrichtern find ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Velt⸗ 
buſen bei dem Kreisgericht in Pleß, der Gerichts Aſſeſſor Zulzer bei dem 
Kreisgericht in Beuthen OS. und der Gerichts Aſſeſſor Pieſchel bei dem 
Kreisgericht in Naumburg a. d. S., mit der Function als Gerichts- Com⸗ 
miſſar in Ecartsberga. — Der Gerichts⸗Aſſeſſor Pfeiffer iſt zum Amts: 
richter bei dem Amtsgericht in Rotenburg a. F. ernannt. — Dem Kreis⸗ 
richter Alexander Katz in Namslau iſt behufs ebertritts in die landwirth⸗ 
ſchaftliche Verwaltung die 1 Dienſtentlaſſung ertheilt. — Der 
Kreisrichter von Sychowski in Marggrabowa iſt geſtorben. — Der Staats: 
anwalts⸗Gehilfe Chuchul in Johannisburg iſt in gleicher Amtseigenſchaft 
an die Staatsanwaltihaft des Kreisgerichts in Gneſen verſetzt. — Der 
Kreisrichter Halbe in Roſenberg Weſtpr. it, zum Staatsanwalts⸗Gehilfen 
bei der Staatsanwaltſchaft des Kreisgerichts in Schneidemühl ernannt. 

Berlin, 18. Aug. [Se. Majeſtät der Kaifer und König] 
haben Sich heute früh um 6 / Uhr mittelſt Extrazuges zu den Ca⸗ 
vallerie⸗Diviſtonsübungen bei Züllichau begeben und gedenken morgen 
Nachmittag gegen 5 Uhr wieder auf Schloß Babelsberg einzutreffen. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 

at ſich heute früh 6% Uhr in der Begleitung Sr. Majeſtät des 
Kin und Königs zu den Cavallerie⸗Uebungen nach Züllichau be: 
geben. Im Gefolge Sr. Kaiſerlichen Hoheit befinden ſich der General: 
Major von Gottberg, Chef des Stabes der 4. Armee⸗Inſpection, und 
der perſönliche Adjutant Oberſt Miſchke. (Reichs⸗Anz.) 
Berlin, 18. Auguſt. [Die Canalbauten. — Das 
Polytechnikum. — Die Manöver und die Hitze.] Wir haben 
bereits mitgetheilt, daß die preußiſche Regierung damit umgeht, im 
nächſten Jahre, entſprechend den vielfachen im Landtage ausgeſproche⸗ 
nen Wünſchen, ſowie einem unverkennbar dringenden Bedürfniß, eine 
Vorlage über die Erweiterung beſtehender und die Anlage neuer 
Canalbauten einzubringen. Wie man hört, ſind die Vorarbeiten dazu 
im Gange und bereits weit genug gediehen, um einen Ueberblick über 
den großartigen Umfang des Planes zu geſtatten. Die Ausführung 
erfordert begreiflicher 7 ſehr große Aufwendungen, welche ſich aus 


den bereiten Mitteln Kum zum großen Theil würden decken laſſen. 
Es ſcheint daher, daß Die Vorlage von der Bewilligung einer Anleihe 
wird abhängig zu machen ſein. Selbſtverſtändlich haben darüber noch 
Verhandlungen mit dem Finanzminiſter zu entſcheiden. Auch eine andere 
von der Landesvertretung wiederholentlich geſtellte Forderung auf eine Ab⸗ 
änderung der beſtehenden Baugeſetzgebung, dürfte im nächſten Landtage Be⸗ 
rückſichtigung erfahren, wenigſtens ſind auch nach dieſer Richtung hin 
Vorarbeiten eingeleitet worden. — Die lange ſchwebende Frage, über 
den Platz, an welchem das künftige Polytechnikum errichtet werden ſoll, 
iſt jetzt entſchieden und ein Bauplatz in der Nähe des früheren Hippo⸗ 
drom, dicht bei Charlottenburg gewählt. Das Gebäude wird alſo in 
der Nähe der dort neu aufgeführten Artillerie- und Ingenieur⸗Schulen 
erſtehen, da wo ſich jetzt die Bauſchulen befinden. Der Director der 
Bauakademie, Prof. Lucä, iſt mit dem Entwurf beſchäftigt. Uebrigens 
iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß das jetzige Gebäude der Bauakademie 
auch künftig für ſeine bisherigen Zwecke erhalten bleibt. Es iſt näm⸗ 
lich der Senat der Akademie der Künſte bei dem Handelsminiſter 
dahin vorſtellig geworden, daß auch nach der Errichtung eines Poly⸗ 
technikums eine beſondere Bildungsſtätte für Architecten, die nicht aus⸗ 
ſchließlich Baubeamte werden, ſondern eine künſtleriſche Richtung ein⸗ 
ſchlagen wollen, beſtehen, und in eigene Beziehung zur Kunſt⸗ 
Akademie gebracht werden möchte. Dieſer Plan wird im Han⸗ 
dels⸗Miniſterium einer weiteren Prüfung unterzogen und es 
ſcheint, daß man ſeiner Ausführung nicht abgeneigt iſt. Es 
wird ſich nur fragen, ob eine ſolche Einrichtung neben dem 
bereits feſtgeſtellten Lehrplan für das Polytechnikum wird beſtehen 
können. Bis zum nächſten Landtage wird übrigens die Regierung in 
der Lage fein, über das Inslebentreten des Polytechnikums alle er: 
farbene Mittheilungen zu machen. — Angeſichts der außergewöhn⸗ 
lich großen und andauernden Hitze iſt man Seitens der Militär⸗Ver⸗ 
waltung nicht ohne Beſorgniſſe über das Entſtehen von Krankheiten 
durch Sonnenſtich ze. Es find daher die bekannten diätetiſchen Be⸗ 
ſtimmungen und Vorſichtsmaßregeln, welche im vorigen Jahre erſt in 
gedruckter Zuſammenſtellung erſchienen, den Mannſchaften beſonders 
eingeſchärft worden, auch hat man Anlaß genommen, vor übermäßigem 
Genuß geiſtiger Getränke ıc. zu warnen. Endlich ſind auch die Vor⸗ 
ſchriften, welche bei Erkrankung von Pferden zu beobachten find, in 
erneute Erinnerung gebracht worden. 

Bartenſtein, 14. Auguſt. [Petition um Verlegung der 
Garniſon.] Von 84 Einwohnern der Stadt iſt unlängſt eine 
Petition um baldige Verſetzung des Militärs von hier aus an das 
General⸗Commando des erſten Armee⸗Corps geſandt worden, in der 
es heißt: 

Vo ieſigen Magiſtrat ſind wir unter \ . 
de eden, für das dach in Bürgerquartieren liegende 
Militar größere Räumlichkeiten ſofort zu beſchaffen. Wir werden durch dieſe 
Feſtſetzung in ein peinliche Lage verſetzt. Einmal ſtehen uns größere Räum⸗ 
lichleiten augenblicklich nicht zu Gebote, da wir über dieſelben bereits wer: 
fügt und ſie mithin nicht disponibel haben, ſo daß wir wahrlich nicht den 

eringſten Ausweg wiſſen, die verlangten Räumlichkeiten zu beſchaffen; an⸗ 
Bee iſt es zur a bun unſerer Verbindlichkeiten 
Y 


Androhung von Erecutiv- 


ſten, wel f Hi N00 ee 
und Laſten, weiche auf den Grundſtücken haften, unabweisliche Nothwendig⸗ 
keit, durch die Benutzung dieſer Grundſtücke den größtmöglichſten Vortheil 
u ziehen, da der gewährte Servis mit den uns auferlegten Verbindlichkeiten 
in en Verhältniß ſteht. Wir müſſen daher den A en Ausweg wählen 
und den Antrag von gänzlicher Befreiung der Quartier 1 8 geltend machen. 
Demzufolge erlauben wir uns, das hohe königliche Generalcommando ſo 
dringend wie ehrerbietigſt zu bitten, ho BR wolle hochgeneigteſt bis auf 
Weiteres die von uns bisher und zwar jeit 15 Jahren gewährten Quar⸗ 
tiere, unter Vorbehalt einer anftändigen Einrichtung, in der bisherigen 
Größe und Verhältniſſen gelten allen, vor Allem aber hochgütigſt Bedacht 
nehmen, uns von dieſer Ouartierlaſt durch recht baldige Verſezung der Gar: 
niſon gänzlich zu befreien, da dieſe für uns zu drückend iſt.“ 

Das General⸗Commando antwortete unterm 4. Auguſt wie folgt: 

Auf Ihre gemeinſchaftliche Ein abe vom 28. d. M. wird Ihnen hiermit 
eröffnet, daß die dortige Garniſon ſo lange in Vartenſtein verbleiben wird, 
als dies die militäriſchen Verhältniſſe erfordern. Von einer Verlegung ver: 
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ſelben auf Ihren Antrag hin kann daher nicht weiter die Rede ſein, und 


wird von Ihnen nur verlangt werden, Ihren geſetzlichen Verpflichtungen 


pflichtſchuldigſt nachzukommen. Im Uebrigen bemerke ich, daß wegen der 
dortigen Quartierverhältniſſe mit Ihnen zu correſpondiren, gar keine Veran⸗ 
laſſung vorliegt, vielmehr lann ich Sie nur auf den allein richtigen Weg 
anweiſen, Sich mit Ihren diesfälligen Reclamationen an Ihre vorgeſetzte 
Behörde zu wenden. Die übrigen Unterzeichner der vorerwähnten Eingabe 
wollen Sie hiervon in Kenntniß ſetzen. Der commandirende General von 
Barnekow.“ An den Bäckermeiſter flug in Bartenſtein. 

Köln, 17. Aug. [Bis marck⸗Denkmal.] Im ſtädtiſchen Mu⸗ 
eum war geſtern Mittag die ſtadträthliche Kunſtcommiſſton zur Be: 
ſichtigung der bis zum 15. d. M. eingeſandten Modelle für das auf 
dem Auguſtinerplatz zu Ehren des Fürften Bismarck zu errichtende 
Denkmal verſammelt. Im Ganzen ſind 24 Modelle eingetroffen. 
Die aus den Herren Profeſſor Julius Schrader, Hiſtorienmaler in 
Berlin, Profeſſor Wittig, Bildhauer in Düſſeldorf, und Bau⸗Inſpector 
Pflaume von hier zuſammengeſetzte Jury wird in nächſter Zeit wegen 
der Preisvertheilung ihr künſtleriſches Gutachten über die Entwürfe 
abgeben. Dann werden die Entwürfe auch öffentlich . 1 
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Kaſſel, 15. Auguſt. [Die königlichen Patronatsſtellen.] 
Das zwiſchen dem früheren Ober⸗Präſidenten v. Bodelſchwingh und 
dem Biſchof von Limburg ſeinerzeit getroffene Abkommen, wonach die 
königlichen Patronatsſtellen im Regierungsbezirk Wiesbaden nur noch 
vom Biſchof oder deſſen Stellvertreter als personae gratae bezeich⸗ 
neten Candidaten beſetzt werden ſollen, iſt von dem gegenwärtigen 
Oberpräſidenten, Herrn von Ende, dem Cultusminiſterium unterbreitet 
worden, welches wohl eine Aenderung dieſes unhaltbaren Zuſtandes 
veranlaſſen wird. (Fr. 3.) 

C. Z. Bayreuth, 16. Auguſt. [Anerkennungen.] Seine 
Majeſtät der deutſche Kaiſer haben dem Herrn Bürgermeiſter Th. 
Muncker den rothen Adlerorden 3. Klaſſe, dem Herrn Banquier 
Friedrich Fauſtel den preußiſchen Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. 
Le gationsrath Graf Dönnhof überreichte im Allerhöchſten Auftrage den 
beiden genannten Herren geſtern die Decoration. — Ferner haben 
Se. Majeſtät dem Herrn Generalmajor Graf Verri 800 Mark mit 
der Beſtimmung zuſtellen laſſen, 500 Mark unter die Capelle des 
7. Infanterie⸗Regiments, 300 Mark unter jene Soldaten dieſes Regi⸗ 
ments zu vertheilen, welche während des Aufenthaltes Seiner Majeftät 
den Wachtdienſt auf Schloß Eremitage verſahen. 

München, 16. Auguſt. [Die nationale Bedeutung des 
bayreuther Feſtſpiels.] Für uns im Süden hat das Bay⸗ 
reuther Feſtſpiel auch eine politiſche Seite, der viele unter uns 
größeren Beifall zollen, als der Wagner'ſchen Muſik. Während der 
Norden Deutſchlands bei den Hauptvorſtellungen durch eine ſtattliche 
Anzahl fürſtlicher Perfönlichkeiten vertreten war, zu denen ſich ein 
ruſſiſcher Großfürſt geſeſlt hatte, glänzten Baiern, Würtemberg und 
Oeſterreich durch ihre Abweſenheit. Der ſächſiſche Hof mag für ſein 
Nichterſcheinen Wagner's politiſche Antecedentien zum Vorwand neh⸗ 
men und in Wien hat das letzte Auftreten Wagner's daſelbſt unan⸗ 
genehme Erinnerungen zurückgelaſſen; den eigentlichen Grund aber, 
daß kein Mitglied des Hauſes Habsburg in Bayreuth erſchien, 
wird man doch wohl zumeiſt der Enthaltſamkeit des Hauſes 
Wittelsbach zuzuſchreiben haben, von dem nicht ein einziger der 
vielen Prinzen es der Mühe für werth hielt, auch nur einer 
der Proben eines muſtkaliſchen Unternehmens beizuwohnen, bei welchem 
König Ludwig das ganze Gewicht ſeines Einfluſſes und ſeiner Kaſſe 
in die Wagſchale legte. Es iſt wahr, durch ſein ſchroffes Auftreten 
und die maßloſe Verſchwendung auf Koſten des damals erſt achtzehn⸗ 
jährigen Monarchen wurde feiner Zeit Wagner genöthigt, München zu 
verlaſſen und hat ſich die lange Zeit her nicht wieder hier blicken 
laſſen; aber nicht weniger ausgemacht iſt es, daß die Mittel, womit 
man ihm den Münchner Aufenthalt verleidete, und zwar zum Theil 
auf Anſtiften hochgeſtellter Perſönlichkeiten, von der rohen Art waren, 
in der ſich der dick geſäte Pöbel der baieriſchen Hauptſtadt jedesmal 
gefällt, wenn ein Auswärtiger, zumal als Proteſtant, ſich unliebſam 
gemacht hat. Einem Solchen gegenüber gilt nichts für zu ſchlecht 
und erbärmlich. Was aber bei den nächſten Verwandten des Königs 
in der Bayreuther Angelegenheit den größten Anſtoß erregte, das war 
von Anfang an die deutſch-nationale Bedeutung, die man 
dem Unternehmen, gleichviel ob mit Recht oder Unrecht, bei— 
legte, und wenn etwas geeignet war, dem an ſich gewiß 
harmloſen Unternehmen einen für gar viele baieriſche Herren 
unliebſamen Beigeſchmack zu verleihen, ſo war es die Aeußerung des 
deutſchen Kaiſers bei ſeiner Begrüßung Wagner's, daß er ſich über 
den guten Erfolg der nationalen Sache freue. Die letzten Accorde des 
Bayreuther Feſtſpiels können nicht verfehlen, bis in unſere nächſte 
Kammerſitzung hinein zu vibriren, und es müßte in der That ſchlimm 
beſtellt ſein um die politiſche Bildung der im Reichsrathe verſammel⸗ 
ten Mitglieder des baieriſchen Adels, wenn die Majorität darauf ein⸗ 
ginge, kleinliche Rancünen als Angriffswaffen gegen die liberale und 
reichstreue Regierung zu benutzen. Je höher Einer in der gefellichaft: 
lichen Ordnung des Staates geſtellt iſt, um fo ängſtlicher muß er ſich 
hüten, den auf der nächſtfolgenden Sproſſe ſtehenden Stand für ſeine 
eigenen politiſchen Anſchauungen und Zwecke auszubeuten, denn über 
den Schwerpunkt, nach welchem das Ganze eines Staatskörpers gravi⸗ 
tirt, hat ein jeder Stand ſich ſelbſt zu unterrichten. Hier wird keinerlei 
Parole ausgegeben. Ueberhanpt aber kann man es eine glückliche Fü- 
gung nennen, daß jedes Jahr, welches die Räthe der Krone in der vom 
Monarchen ſeit ſeiner Thronbeſteigung inne gehaltenen gemäßigt libe⸗ 
ralen Richtung, man kann nicht anders ſagen, als unter den wider⸗ 
wärtigſten Geduldsproben, auf ihren Poſten ausharren, den König Lud⸗ 
wig in dem Entſchluſſe befeſtigt, den einmal eingeſchlagenen, von den 
beſten Erfolgen begleiteten Weg auch ferner zu verfolgen und ſich durch 
keinerlei Rückſichten zu jener Politik der Widerſprüche verleiten zu 
laſſen, die ſein Großvater zu ſeinem eigenen Unglück einſchlug und 
unter deren mißlichen Folgen noch ſein Vater ſchwer zu leiden hatte. 
Was die Kirchenpolitik des Miniſteriums Lutz anbelangt, jo muß bie: 
ſelbe mit ihrem eigenen Maßſtabe und ungefähr nach denſelben Grund: 
ſätzen bemeſſen werden, die für die Regierung Italiens maßgebend 
ſind. Unglücklicher Weiſe verſteht ſich in Baiern die Geiſtlichkeit, ins⸗ 
beſondere die untere, lange nicht ſo gut auf ihren Vortheil und das 
Intereſſe der Kirche, wie die italieniſche, die faſt ängſtlich alle un⸗ 
nöthigen Confliete vermeidet und dabei zu patriotiſch fühlt und denkt, 
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Expedition: ae Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


um der Regierung neue Schwierigkeiten zu bereiten. 
muß es mit der Zeit auch hier beſſer werden, wenn auch nicht ſo gut 
als in Ungarn, wo die Biſchöfe auf die Blitze des Vaticans mit dem 
Schweigen der Duldung antworten. Es ſſtehen mir perfünliche Er⸗ 
fahrungen genug zur Seite, daß man den blinden Eifer, der gar zu 


oft in Rohheit ausartet, nicht beſſer entwaffnet, als durch Schweigen a 
und Höflichkeit, und man muß es dem Herrn v. Lutz nachrühmen, 
daß, wenn er nicht ſchlechterdings reden muß, er ſich trefflich auf das 


Schweigen verſteht. 4 (Voſſ. Ztg.) 
Schweiz. 

Bern, 15. Auguſt. [Zum Attentat auf den Fürſten Gort⸗ 
ſchakow!] ſchreibt man der „K. Z.“: Unter den Telegrammen und 
Briefen, welche dem Fürſten Gortſchakow nach dem auf ihn ausgeüb⸗ 
ten Attentat zugegangen ſind, befindet ſich auch ein Beglückwünſchungs⸗ 
ſchreiben der Attentäterin ſelbſt, was für deren Geiſteszuſtand gewiß 
bezeichnend iſt. Für die ihr zu Theil gewordene rückſichtsvolle Be⸗ 
handlung, welche jedoch nicht verhindert habe, daß ſie mit zwei ge⸗ 
meinen Diebinnen in die gleiche Zelle eingeſperrt worden ſei, dankend, 
empfiehlt ſich dieſelbe in dieſem Schreiben ſchließlich der gütigen Für⸗ 


ſorge des Fürſten, weil es ihr peinlich ſei, auf Koſten „eines kleinen, 


armen Gebirgslandes“ ernährt zu werden. Betreffend ihre That, ver⸗ 


ſichert ſie dem Fürſten, fie habe der Welt nur beweiſen wollen, was 


eine auf das Aeußerſte gebrachte Frau zu thun fähig ſei. Der Vater 
der Dobrowolski war Präfident des Tribunalshofes zu Warſchau und 
geborener Ruſſe, ihre Mutter dagegen eine Polin. Nach dem Tode 
des Vaters ward ihr eine Penſion zugeſprochen, welche ſie aber aus⸗ 
ſchlug, behauptend, Recht auf einen bedeutenden Grundbeſitz zu haben, 
welcher von dem General Wlaſow ihr entriſſen worden ſei. Dies fol 
auch den Inhalt der von ihr in Genf veröffentlichten Broſchüre: „Un 
des erimes du Gouvernement russe. Episode de la vie 
d'une femme“ ſein. | 


[Thiers!] iſt vorgeſtern in Ouchy angekommen und im Hotel 


Beau-Rivage abgeſtiegen. 


Frankreich. 
O Paris, 16. Auguſt, Abends. [Zurorientaliſchen Frage. 
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— De Ciſſey. — Die Handelsbewegung in Frankreich. 


Verſchiedenes.] Mit einiger Spannung hatte man hier der eng- 
liſchen Thronrede entgegengeſehen, als ob Actenſtücke dieſer Art viel 
zu ſagen vermöchten. Die Aeußerungen der Königin über die allge⸗ 
meine Lage ſind denn doch nicht ohne Bedeutung, vorausgeſetzt, daß 
man zwiſchen den Zeilen leſen darf. In dieſem Falle müßte man 
annehmen, daß England entſchloſſen iſt, die Integrität des ottoma⸗ 
niſchen Kaiſerreiches aufrecht zu halten und die gleichfalls durch Ver⸗ 
träge geheiligten Rechte Serbiens zu wahren. England wird ferner 
im Namen der Menſchlichkeit die Intereſſen der chriſtlichen Unter⸗ 
thanen der Pforte vertheidigen, ohne Ausübung jener unausgeſetzten 
Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten der Türkei, welche eine 
Folge der Annahme des Berliner Memorandums geweſen wäre. Eine 


ſolche Deutung wäre jedenfalls in Uebereinſtimmung mit der von den 


engliſchen Miniſtern vor dem Parlament geführten Sprache. 
Es iſt jedenfalls beſſer, Handlungen abzuwarten und, wie uns der 
Telegraph belehrt, hat die engliſche Regierung in Konſtantinopel ihre 
Bereitwilligkeit zu einer etwa gewünſchten Vermittelungsthätigkeit ihrer⸗ 
ſeits in offteieller Weiſe kundgegeben. Doch ſcheint dieſe diplomatiſche 
Aetion wieder hinausgeſchoben worden zu ſein. Man will wiſſen, 


wenigſtens behaupten aus Belgrad hier eingetroffene Telegramme, daß 


in Folge des neueſten Sieges der Montenegriner über die Türken ein 
Umſchwung in den Belgrader Regierungskreiſen ſtattgefunden hat. 
Riſtie und die Kriegspartei ſeien wieder oben auf, und die Verſuche 
zur Bildung eines Friedensminiſteriums mit Magaſinovic, Gruie 
u. ſ. f. ſeien wieder aufgegeben. Die Frage iſt nun, wie ſich die 
Skupſchtina verhalten wird; hier hofft man, ſie werde friedliche Ge⸗ 
ſinnungen an den Tag legen. Man wünſcht in allen Kreiſen das 
das Ende der gräßlichen Metzelei, die ſo gut wie ohne Object gewor⸗ 
den iſt. Das Reſultat derſelben bleibt daſſelbe, mag der Friede morgen 
oder erſt nach Wochen unter Fortdauer der die Menſchheit entehrenden 
Gräuel erfolgen. — General de Ciſſey hat ſchon feit zwei Tagen 
ſeinen Austritt aus dem Miniſterium dem Marſchall⸗Präſidenten an⸗ 
gezeigt und dieſer hat den General Berthaud zu ſeinem Nachfolger er⸗ 
nannt. Der Exminiſter iſt ſchon geſtern zur Kur nach Contrexville 
gereiſt und General Gresley, der Chef des Generalſtabs im Kriegs⸗ 
Miniſterium, leitet vorläufig die Geſchäfte. General Gresley zählt zu 
den erſten Capacitäten der Armee und man hatte gehofft, die Wahl 
des Staatsoberhauptes werde auf ihn fallen. — Das Amtsblatt veröffent⸗ 
licht die Handelsbewegung während der ſieben erſten Monate des laufenden 
Jahres. Es beläuft ſich danach die Einfuhr nach Frankreich vom 1. Januar 


bis 31. Juli 1876 auf 2, 139,792,000 Fr. und die Ausfuhr auf 


2,054,547,000 Fr., was ein Deficit von 85,245,000 Fr. ergiebt. 
Dieſe ſeit dem Kriege zum erſten Male hervortretende Erſcheinung, 
fügt die „Eſtafette“ hinzu, zeigt keineswegs an, daß die Handelskriſe 
auch uns zu berühren beginnt; ſie bedeutet nur, daß die Wiederher⸗ 
ſtellung des franzöſiſchen Erſparniſſes ſo weit vorgeſchritten iſt, daß 
eine Erweiterung unſerer Conſommationsfähigkeit in Ausſicht geſtellt 
werden kann. 
auf die Thatſachen, daß das Gleichgewicht des Handels aufgehört hat, 
uns günſtig zu fein. — Mac Mahon iſt ſchon geſtern nach Schloß 


zöſiſchen den Verkauf von 2 Fregatten angeboten, dieſelbe hat jedoch 
den betreffenden Antrag abgelehnt. — In Folge der geſtrigen Kund⸗ 
gebungen beim Ausgange aus der Meſſe in St. Auguſtin ſind ſechs 
Bonapartiſten verhaftet worden. Mit Rückſicht auf die hohe Tempe⸗ 
ratur, mit der wir geſegnet, wird die Polizei Milde obwalten laſſen. 
O Paris, 17. Auguſt. Die Preſſe beſchäftigt ſich auch heute 


noch mit einer Prüfung der ſeit den letzten Wahlen erreichten Ergeb- 


niſſe. Die „Republique francaiſe“ findet dieſelben in der Vernichtung 
der monarchiſchen Parteien und einer der clericalen 
genen Waffenruhe. Der Clericalismus mit ſeiner ungeheuer großen 
Kundſchaft iſt noch immer gefährlich. Er verfügt noch über ſtarke 
Kräfte, ſowohl in der Geſellſchaft, als in den amtlichen Kreiſen. Er 
hat keinen von ſeinen politiſchen, als ein veligiöfed Dogma procla⸗ 
mirten Anſprüchen aufgegeben. Doch hat ſich ſeit dem 20. Februar, 
ſeit dem wir eine Kammer haben, welche entſchloſſen iſt, Frank⸗ 
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Nichts deſto weniger verweiſen wir unſere Oeconomen 
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Laforèt im Loiret abgereiſt. — Die türkiſche Regierung hat der franz 
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* griſſe der Prieſtergewalt und der ultramon⸗ 
tanen Ideen zu vertheidigen, die Lage der clericalen Partei 
ſehr verändert. Sie iſt gensthigt, ſich auf der Defenfive zu 
halten. Dank ſei es dem Kaiſerreiche und der Complaiſance der 
Verſammlung von 1871, fie iſt noch ſtark genug, um ſich zu verthei⸗ 
digen, aber ſie hat keine neue geſetzgeberiſche Begünſtigungen mehr zu 
erwarten. Man ſieht Niemanden ſo entſchieden als die Clericalen und 
die monarchiſchen Parteien ſämmtlich im Verfalle begriffen. Die Roya⸗ 
liſten waren ſchon ſeit dem November 1873 reſignirt und die Wahlen 
vom 20. Februar haben den Orleanismus zu Grunde gerichtet. Die 
Führer deſſelben mandvriren noch im Senate und fie würden auch 
gern conſpiriren, aber fie handeln für Rechnung einer reactionären 
7 Coalition, die weder ein gemeinſames Programm, noch einen Zweck, 
noch einen Plan, noch auch Hoffnungen hat und welche dem geſetz⸗ 
lichen Regime bloß Oppoſition macht, um Unordnung zu ſchaffen und 
dem Zufalle die Thüren zu öffnen. In der Kammer hört und ſieht 
b man nichts von den Orleaniſten und ihre Prinzen haben ganz weile 
gehandelt, indem ſie ins Privatleben zurückgekehrt ſind. — Eine einzige 
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— 
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feindliche Fraction hat eine gewiſſe Anzahl von Wahlerfolgen am 
20. Februar errungen. Sie hat auch Miene gemacht, ſich hervorzuthun; 
aber die beiden letzten Seſſionen haben die Projecte der Bonapartiſten 
gründlich vernichtet. Bei gewiſſen Gelegenheiten hatte eine Anzahl 
Von ihnen einigen Spectakel gemacht und die Zurechtweiſung des Prä⸗ 

ſidenten ſich zugezogen. Andere haben unmögliche Anträge geſtellt in 
der Abſicht, ſich eine leicht zu erobende Popularität zu verſchaffen — 


Dummheiten vorgebracht, mit welchen ſie täglich ihre Blätter füllen; 
aber dieſe Farcen, dieſe heftigen oder komiſchen Auftritte waren nicht 
geeignet, der Partei vor dem Lande oder in der Kammer Ehre zu 

verſchaffen und man hat ſich im Lande wie in Verſailles raſch daran 
gewöhnt, die Bonapartiſten nicht Ernſt zu nehmen. Der quaſi auf⸗ 
rühreriſche Charakter ihrer parlamentariſchen Verſuche hat der republi⸗ 
kaniſchen Majorität geſtattet, durch verunglimpfende Kundgebungen zu 
antworten. Man hat den Bonapartiſten die Geſchichte ihrer 
Staatsſtreiche vor Augen geführt, die Erinnerungen an ihren 

Despotismus, an ihreen Servilismus, die ſchreckliche Vergangen⸗ 
heit des Krieges und der Invaſion. Die bonapartiſtiſchen Depu⸗ 
titten fühlten ſich bald entmuthigt — fie verzichteten auf das 
Wort, ja ſie haben ſogar ihren Sitz in der Kammer geräumt. So 
geſchah es in Verſailles. Das Land war nicht wenig berührt durch 

den Anblick einer Kammer, deren Abſichten unbezweifelbar, auch die 

Sprache eines Miniſteriums, das zwar noch nicht genug für die Re⸗ 
bpouublik thut, aber doch von ihr in correcter Weiſe redet als von einer 
definitiven Regierung. Man fürchtet keinen Handſtreich mehr. So 
kehrt denn auch das Vertrauen wieder und die monarchiſchen Parteien 
gehen auseinander, ſie werden von ihren Kunden verlaſſen. Die ein⸗ 
zelnen Wahlen beweiſen es jeden Tag. — Der „Temps“ ſchließt einen 
längeren Artikel über denſelben Gegenſtand mit folgenden Worten: 
„Das hauptſächliche Ergebniß der jüngſten Seſſion it wohl folgendes: 
die Ohnmacht des Bonapartismus iſt dargethan, die Ohnmacht, nicht 
blos die Republik zu bekämpfen, ſondern auch nur ihr Daſein zu 
Sören. Er iſt verurtheilt, von ſich reden zu machen, damit man ihn 
nicht vergeſſe; nur um von ſich reden zu machen, ſieht er ſich genöthigt 
zFiꝛx!ur rebelliſchen Aufregung und zur parlamentariſchen Emeute. — 


Das „Journal des Debats“ findet, daß die Regierung, das Mi: 
niſterium erſtarkt aus der Seſſion hervorgegangen. Man regiert 
nicht mit Theorien, ſondern indem man ſich den Umſtänden fügt. 
Alus dieſem Grunde iſt das gegenwärtige Cabinet auch das nothwendige. 
Deer neue Kriegsminiſter General Berthaut war im Jahre 1869, da⸗ 
mals noch Oberſter des Generalſtabes, vom Kriegsminiſter beauftragt, 
die Garde mobile des Nordens und Weſtens zu organifiren. Im 
April 1870 zum Brigadegeneral ernannt, wurde er an die Spitze 
fſaͤmmtlicher Mobilgarden im Lager von Chalons geſtellt. Im Sep: 
tember finden wir ihn in Paris, wo er fih an allen Arbeiten der 
Veertheidigung betheiligt. Er war mit feiner Diviſion bei Bourget, 
Champigny und Montretout. General Berthaut iſt bisher weder Mit⸗ 
glied des Senates noch der Deputirtenkammer. Er verdankt feine 
Ernennung ſeinem Organiſationstalente, von dem in militäriſchen 
KXreiſen Rühmliches geſagt wird. Berthaut iſt wie Ciſſey ein Bur⸗ 
gunder. — Die „Tablettes d'un spectateur“ ſchreiben: Alle Welt 
6 5 weiß, was General Ciſſey politiſch zu bedeuten hatte. Die Rechte der 
Dieputirtenkammer und des Senates beſaßen in ihm einen ergebenen 
Freund; allerdings iſt dieſe Ergebenheit niemals bis zur Mitſchuld 
gegangen. Allein bei allen wichtigen Gelegenheiten dienten die Stimme 
und der Einfluß des Generals der Sache der Monarchie, ohne den 
Anſpruch zu erheben, aus dem General Berthaut einen Parteimann zu 
machen, glauben wir verſichern zu dürfen, daß General Berthaut zu jener 
gemäßigt republikaniſchen Partei gehört, welche bisher blos durch Ge⸗ 
neral Chanzy im Rathe der Regierung vertreten geweſen. Er wurde 
am 16, September 1871 von Thiers zum Diviſions-General ernannt. 
AJn ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des mit Reorganilirung der 
Armee beauftragten Ausſchuſſes hat er zuerſt große Proben ſeiner Be⸗ 
gabung und ſeiner Arbeitskraft gegeben. Wenn man bedenkt, wie 
viele Mitbewerber Marſchall Mac Mahon vor ſich gehabt und wenn 
man ſich der prahleriſchen Prophezeiung des „Figaro“ erinnert, nach 
welcher das Kriegsportefeuille einem Anhänger der Monarchie beſtimmt 
ſein ſollte, fo wird man der Ernennung des General Berthaut ihre 
richtige Bedeutung geben, — „Siecle“ erinnert daran, daß General 
Berthant ſeiner Zeit Adjutant von General Cavagnac geweſen. — 
Der mit fo viel Pomp proclamirte Sieg der Montenegriner über die 
Taiürken ſchrumpft zu einem militäriſchen Erfolge ohne große Tragweite 
zuſammen. — Man ſoll in Petersburg überraſcht worden fein durch 
die Nachricht, daß Lord Ellyot in Konſtantinopel auf das Ernſthafteſte 
Einſprache erhoben gegen die Abſetzung des Fürſten Milan. — „Si: 
garo“ verheißt das ſofortige Erſcheinen eines kriegeriſchen Manifeſtes 
des Fürſten Milan. 
[Intereſſanter Gerichtsſpruch.] Ein Herr Nicolaus Erard, 
früher Bierbrauer, kam auf den Einfall, feinen Namen zu einer Con: 
currenz gegen die Familie Erard, die berühmten Pianofabrikanten, 
zu benutzen. Auf Antrag der alten Firma Erard machte das Gericht 
es dem Nicolaus Erard zur Pflicht, ſtets feinem Familiennamen den 
Vornamen Nicolars und "feinen Annoncen, Circularen ꝛc. die Be⸗ 
merkung hinzuzufügen: Gegründet i. J. 1865. Nicolaus Erard wußte 
jedoch dies Urtheil auf jede mögliche Art und Weiſe zu umgehen; er 
unterließ die Erwährung feines Geſchäftes in dem Annuaire Didot, 
behauptete, ein Ehrendiplom, das ihm auf irgend einer Provinzial⸗ 
Ausſiellung zu Theil geworden, auf der Pariſer Weltausſtellung 1867 
erhalten zu haben x. Gegenüber einer ſolchen Hartnäckigkeit das Ur⸗ 
theil des Gerichts zu umgehen, forderten nun die Vertreter der alten 
Pianofabrik Erard, daß dem ꝛc. Nicolaus Erard die Führung ſeines 
Namens unterſagt werde. Der Gerichtshof glaubte nicht, jo weit gehen 
zu müſſen; das Appellationsgericht hat jedoch diefer Tage die abſolute 
Unterdrückung des Namens Nicolaus Erard befohler auf allen Handels⸗ 
und Fabrikmarken, den Rechnungen, Circularen, Annoncen, Proſpecten, 
Reclamen, allen inneren und äußeren Zeichen, jo weit fie ſich auf die 


geht außerdem das Recht z 
20 Journalen auf Koſten des Beklagten zu veröffentlichen. 


noch andere haben geplaudert, die Redner unterbrochen und all die]? 


C. Z. Bayreuth, 16. Auguſt. [Die geſtrige ea des 
Siegfried] geſtaltete Ach zum vollen Triumphe für die Mitwirkenden, 
insbeſondere den Träger der Titelrolle, Herrn Georg Unger. Der liebens⸗ 
würdige Künſtler hat ſeine Aufgabe zur Freude feiner vielen Freunde glän⸗ 
zend gelöſt und das von Seiten Richard Wagners in ihn geſetzte Vertrauen 
nach jeder Richtung hin „ Sein Spiel war lebendig, friſch und 
edel, wie es dem Recken Siegfried geziemt, dabei fein nüancirt und maßvoll. 
Auch in geſanglicher Beziehung iſt Herr Unger den ſchweren Anforderungen 
ſeiner den völlig gerecht geworden. Seine Stimme hält aus, verſagt in 
den höchſten Lagen keinen Augenblick und iſt jeder Modulation be Als 
Glanzpunkte ſeiner Leiſtung heben wir hervor die Scene im eriten Acte, 
wo Siegfried das eben 8 Schwert Nothung ſchwingt und den 
Ambos in zwei Theile ſchlägt. Jeder Zoll ein Held, wie wir Siegfried uns 
denken, ſtand er da mit dem flammendem Schwert; reicher Beifall lohnte 
den Künſtler, und von Mund zu Mund gings nach dem erſten Acte: 
„Unger hat ſich die Sporen verdient!“ Im zweiten und dritten 
Acte ſteigerte ſich noch die Anerkennung fuͤr Unger. Hatte er im 
erſten Acte Siegfried, den kühnen, unbändigen Knaben dargeſtellt, 
fo zeigte uns der zweite Act den unverdorbenen, kindlichen Siegfried, wie 
er in unbeſtimmter Sehnſucht im Walde träumeriſch umherſchweift; mit dem 
Waldvögelein ſich unterhält — eine Stelle von hochpoetiſcher Anlage, deren 
reizende Melodie Herz und Ohr gefangen nimmt. Weniger wollte mir die 
Scene gefallen, in der Siegfried den Lindwurm tödtet, nicht als ob die 
Leiſtungen der Darſteller weniger vortrefflich geweſen wären, — nein, die 
Schuld, daß dieſe Scene nicht den vollen Effect erzielen konnte, liegt an 
der Ausſtattung derſelben. Die Scene iſt zu eng, der Lindwurm zu unge⸗ 
fügig, als daß der Kampf zum lebendwahren Bilde ſich geſtalten könnte. 
Auch hat das grimmige ne durchaus nicht die Formen des Lindwurms 
der germaniſchen Sage. er maſſige Vorderleib hindert die Bewegungen 
des Thieres im Kampfe und auch die des Siegfried. Würde die Scene nach 
rückwärts erweitert, ſo könnte . den Geſammteindruck ſchädigende Miß⸗ 
ſtand leicht beſeitigt werden. — Völlig vergeſſen ward dieſer kleine Fehler 
im dritten Acte: da war wieder Alles groß, gewaltig und von einheitlicher 
Form, wie wir es bisher in allen Theilen des Werkes zu ſehen gewohnt 
waren. Der Eindruck ſteigerte ſich in der Schlußſcene der Erweckung Brünn⸗ 
hild's durch Siegfried. Frau Materna ſtellte die zum Leben erwachte Götter⸗ 
tochter, in der die auf Wotans Geheiß abgelegte göttliche Natur mit der für 
Siegfried erwachenden und zu den hellſten . der Leidenſchaft ſich 
ſteigernde Liebe einen heftigen Kampf kämpft, mit einem hinreißenden Feuer 
dar. „Fahr hin, Walhall's leuchtende Welt! Zerfall in Staub deine ſtolze 
Burg!“ — iſt der Liebe höchſter Sieg. Frau Materna hat ihn mit einer 
die Seele erſchütternden Wahrheit, fait dämoniſcher Gewalt herausgejubelt 
in perlenden Tönen. i 

Hente ſei noch kurz Herrn Schloſſers als Mimen gedacht. Der ver⸗ 
ſchmitzte Zwerg, ſchon in der Maske von jener abſtoßenden Wahrheit, wie 
ſie der Dichter verlangt, wurde von Herrn Schloſſer — wenn man ſich ſo 
ausdrücken darf — förmlich in kleine Theile zerlegt, dem Auge vorgeführt. 
Schloſſer iſt der Rolle bis in die lleinſten lomente gefolgt, er hat ſie 
ſtudirt und erfaßt bis zum letzten Gedanken des Autors, daher dieſe 
vollendete Wiedergabe, die ganze Figur wie aus einem Guſſe. lau⸗ 
ben keinen Widerſoruch zu erfahren, wenn wir ſagen: 

iſt dem Ideale am nächſten gekommen. 5 


Wir gle 
Schloſſers Mime 
N — Herr Betz als Wanderer 
zeigte ſich auch geſtern wieder als der gottbegnadete Künſtler: geiſtvoll 


in der Auffaſſung, wahr in der Darſtellung. Von Indispoſition keine 
Spur mehr; es war der lebensfriſche, warme Geſang, wie er in 
den bisherigen Aufführungen uns erfreute. — Herr von Reichenberg 
als Fafner⸗Lindwurm war in dieſer die Gefahr der Uebertreibung 
nahe bringenden Rolle der Künſtler von Maß und Ziel. Beſonders zu 
rühmen iſt an ihm die deutliche und richtige Vocaliſation, keine geringe 
Schwierigkeit, wenn man weiß, daß der Lindwurm durch ein Sprachrohr 
ſeine Töne dem rothen geifernden Rachen übergiebt. — Der Alberich des 
Herrn Hill war die werthvolle und gediegene She me der früheren 
Leiſtungen dieſes Künſtlers, und wenn wir zum Schluſſe noch der Erda der 
Frau Jaide gedenken, jo kann es nicht geſchehen ohne die vollſte Bewun⸗ 
derung auszuſprechen über die ſtilvolle, edle Art des Geſanges dieſer Dame. 
Die melancholiſche Klangfarbe, welche Frau Jade ihrer Stimme in einer 
dem hg er ihrer Parthie völlig ente decde de Weiſe zu verleihen ver⸗ 
ſtand, hatte etwas Ergreifendes, Schauerliches. Das iſt wahrer Kunſtgeſang! 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. Auguſt. Angekommen: Se. Durchlaucht Fürft Marcel 
v. Czartoryski, Rgtsb. a. Krakau. Se. Excellenz Graf v. Nobili, Gen. 
Feldzeugmeiſter a. D. aus Wien. ; (Fremdenbl.) 

[Breslauer Schriftſetzerinnenſchule.] Durch die Erfolge der 
Berliner Setzerinnenſchule Erd 8 5 hat der hieſige „Frauenbildungsverein 
zur Förderung der Erwerbsfähigkeit“ den lang gehegten Plan, eine Setzerin⸗ 
nenſchule zu errichten, wieder aufgenommen. Ein Comite von 6 Mitglie⸗ 
dern des Vereins iſt bereits erwählt, die Schritte zu berathen, um das 
Unternehmen ins Leben zu rufen. Im Allgemeinen ſoll die Schule nach 
dem Berliner Vorbilde eingerichtet werden, nur wird die von beiden Seiten 
unentgeltliche Lehrzeit von 6 Monaten auf 4 reducirt. Nach Verlauf der 
Lehrzeit ſollen die Setzerinnen, wie dies auch in Berlin der Fall iſt, nach 


dem deutſchen Normaltarif bezahlt werden, ſo daß ſich ihr Verdienſt bei 


achtſtündiger Arbeitszeit wöchentlich auf wenigſtens 18—30 Mark ſtellt. Zur 
Aufnahme in die Fahr aber ei iſt erforderlich, daß die Aſpirantin 1) das 
ſechszehnte Lebensjahr überſchritten habe, 2) körperlich ae eh ſei, was 
durch ein ärztliches Atteſt nachzuweiſen, und 3) die erſte Klaſſe einer Mittel: 
1 oder die zweite Klaſſe einer höheren Töchterſchule beſucht habe. Bei 
Minderjährigkeit iſt außerdem die Erlaubnißbeſcheinigung des Vaters oder 
Vormundes beizubringen. 


Breslau, 19. Auguſt. [Zur Schulaufſicht.] Dem Herrn Kreis⸗ 
Schulinſpector Porske zu Coſel iſt die Kreis⸗ und Local⸗Schulinſpection 
über die Privat⸗Familien⸗Vereinsſchule zu Slawenzitz übertragen worden. 

* [Berjonalien.] Berufen: die bisherigen wiſſenſchaftlichen Hilfs⸗ 
lehrer Dr. Brarator und Kaluza zu ordentlichen Lehrern an das Gymnaſium 
zu Kattowitz und der bisherige Clementarlehrer Hölzel zu Laurahütte als 
Hilfslehrer an das Seminar zu Peiskretſcham. ——- Verliehen: dem bis⸗ 
herigen Elementarlehrer Klar in Seile die Hilfslehrerſtelle an dem Schulz 
lehrer-Seminar zu Ziegenhals. — Beſtätigt: die Vocationen der katho⸗ 
liſchen Lehrer Bulla zu Lichinia, Kreis Coſel, und Jarzombek zu Vorkowitz, 
„reis Roſenberg. — Ernannt: Betriebs ⸗Secretalr Hannemann definitiv 
als ſolcher, Wagenmeiſter Wolff in Gleiwitz und Telegraphen⸗Aſſiſtenten: 
Regner in Gleiwitz und Henſel in Coſel zu Zelegrapdiften, Bureau⸗Aſſiſtent 
Streckenbach in Gleiwitz zum Guͤter⸗Expedienten, Bahnmeiſter⸗Aſſiſtenten: 
Kruſche in Coſel, Gärtner in Oppeln zu Vahnmeiſtern, Schaffner Hertwig 
in Gleiwitz zum Packmeiſter. — Verſeßzt: Belriebs⸗Secretair Schneider von 
Natibor, Zeichner Krauſe von Ratibor, Kanzliſt Lerche von Kattowitz nach 
Frankenſtein, Telegraphiſt Kaltenbruun von attowis nach Breslau, Bahn⸗ 
meiſter: Waldſcheck von Leobſchütz nach Friedrichegrube, Schwengber von 
Nicolai nach Leobſchütz, Schwarzer II. von Friedrichsgrube nach Nicolai, 
Locomotivführer: Krannich von Zabrze, Tannhäuſer bon Gleiwitz nach Bres⸗ 
lau. — Uebertragen iſt: dem Zolleinnehmer Meyer die Mitperwaltung 
des Poſtamtes III. in Klingebeutel, dem Director der Oberſchleſiſchen Actien⸗ 
Geſellſchaft für Fabrilation von Lignoſe, Baron von Trützſchler⸗Falkenſtein, 
die Poſtagentur in Kruppamühle. — Verſetzt ſind die Telegraphiſten 
Helbig von Gogolin nach Neuſtadt in Oberſchleſien und Scholze von Dresden 
nach Gogolin. — Ernannt: der Kreisgeri tsrath Gerſtenberg in Neiſſe 
zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Neuſtadt und zum Notar im 
dieſſeitigen Departement mit der Verpflichtung, den Titel „Juſtizrath“ zu 
führen, der Gerichts⸗Aſſeſſor Tollkiemitt zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht 
in Coſel, der Kelch e Geisler zum ee bei dem Kreisgericht 
in Pleß, der Gerichts⸗Aſſeſſor Kubiſchek zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht 
in Berlin mit der Function bei der Gerichts⸗Deputation in Alt⸗Landsberg, 
die Rechts⸗Candidaten Mar von Stöſſel, Salomon Cyſtein, Carl Felbier und 
Konſtantin Felbier zu Referendarien, die Bureau-⸗Aſſiſtenten Zöllner und 
Michniok zu Secretairen bei dem Kreisgericht zu Rosenberg, der Civil⸗ 
Supernumerar Habernoll zum Bureau-⸗Aſſiſtenten bei dem Kreis⸗Gericht 
je Rybnik, der Civil Supernumerar Stanke zum Bureau Aſſiſtenten 

ei dem N in Neiſſe mit der Function als Sportelerheber bei der 
Gerichtscommiſſton in Ziegenhals, der Civil⸗Supernumerar Grüner zum 
Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgericht in Neiſſe, der Civil⸗Supernumerar 
Broll zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgericht in Beuthen mit der 
Function bei den Gerichtscommiſſionen in Königshütte, der Gefangenwärter 
Kretſchmer zum Gefängniß⸗Oberauſſeher bei dem Kreisgericht in Oppeln. — 
Verſetzt: der Bureau⸗Aſſiſtent Mader an das Kreisgericht in Leobſchütz, 


5 brifation und den Handel von Inſtrumenten beziehen. Den Klägern I ver Kreisgerichts⸗Secretär, Gerichtskaſſencontroleur und Sporlelreviſor Braxa⸗ 


„ die Gründe des vorſtehenden Urteils in! 


N 


ts⸗Secretär Baſtiſch in unter Verleihung des Charakters 
als Kanzlei⸗Rath, der Bote und Executor Sperlich in Pleß. u 

+ [£ungenjeude], In dem Geböft des Freigutes Nr. 1 zu Puſch⸗ 
kowa iſt unter dem Rindvieh die Lungenſeuche ausgebrochen und iſt von 
der Königlichen Regierung die Gehöftsſperre angeordnet. 

[Folgende heitere Epiſode] bat ſich am Billetſchalter auf dem 
Seidenberger Bahnhoſe am 14. d. V ts. ereignet. Ein Landmann aus der 
Friedländer Gegend kommt am obigen Tage an den Schalter und loͤſt kurz 
vor Abgang des ak nach Reichenberg ein Billet nach Friedland. Der 


Billeteur ruft demſelben zu, ſchleunigſt einzuſteigen, kümmert ſich aber nicht 
weiter um ihn. Am nächſten Morgen als eben der erſte Zug nach Oeſter⸗ 
reich abgehen ſoll, kommt jedoch das Bäuerlein wieder an den Schalter und 
erzaͤhlt Folgendes in dem in der Umgegend gebräuchlichen Idiom: „Hören 
Se, mir is geſtern Abend a drähnde Ding paflirt. Wie Sie mir zuſchrieen, 
ich ſulle eiſteigen, do bi ich halt, do ich keene Leute me ſtiehn ſoh, ei den 
Puſtwogen (in die draußen haltende, nach Seidenberg abgehende Poſt) eige⸗ 
ſtiegen; ich duchte, do mer ock noch zwee waren, wegen zween wird die Bohn 
nicht erſt noch Friedland fohren, ſondern ſe wird uns mit an Wogen ruf⸗ 
ſchicken. Wie mer noch Seidenberg kummen, ſoll ich ausſteigen; ich foate 
nee, ich hoa mei Boullet nach Friedland, ich will heut Abend noch durthie. Nu 
meenten je, do hätt' ich ſulln ei de Eiſenbohn eiſteigen, und do ich foate, die is ne 
gefohrn, worn ja ock zwee Leute do, do lachten fe furchterlich, und ich mußte 
halt ausſteigen, do ih o mei Boullet bis Friedland hotte. Nu kuſt mich's 
Nachtquortier 8 Gruſchen, und der Kutſcher will o noch a Viergruſchſtückel 
hon.“ Unter rieſigem Gelächter der dieſem Dialog Zuhörenden, wurde ihm 
denn ſein Billet nochmal zum nächſten Zuge geſtempelt und er diesmal 
ſicher in den „Eiſenbahnwoin“ gebracht. Das Komiſchſte dabei iſt jedoch 
noch, daß er an demſelben Tage früh von Friedland gekommen iſt, in Seiden⸗ 
berg ein Billet nach Görlitz genommen hat und Abends wieder nach dort 
zurückgefahren iſt, er alſo wohl Beſcheid wiſſen konnte. Auf der Retourfahrt 
ſoll er ſich dann die Sache reiflich überlegt haben und zu der Ueberzeugung 
gekommen ſein, daß er doch recht gehabt habe. 

? [Feuerwehrtag.] Die Zeit des r für Schleſien und 
Poſen rückt heran, wünſchen wir nun recht viele Deputirte aus kleinen 
Städten und den Dörfern. Die Herren Landräthe können viel dahin wirken, 
daß aus den ihnen unterſtellten Landkreiſen Deputirte geſchickt werden. In 
welcher Verfaſſung ſind mitunter die Spritzen und Leitern? Als wir vor 
mehreren Jahren den Antrag ſtellten, daß auch die Militärs in den Städten, 
wo Feuerwehren, den Dienſt der Feuerwehrmannſchaften erlernen möchten, 
batten wir namentlich das Land im Auge, um jo in den Landkreiſen ge⸗ 
ſchulte Kräfte nach vollendeter Militärzeit zu erhalten. Leider iſt dieſer An⸗ 
trag von den Corps zurückgewieſen worden, obgleich ſie die Nützlichkeit an⸗ 
erkannt haben. Wenn tüchtige Führer da find, iſt die Löſchmannſchaft auch 

eneigt, ſich dafür zu intereſſiren. Bei allen ſolchen Feuerwehrtagen werden 
Vorträge gehalten, welche namentlich für die kleinen Städte und das Land 
berechnet ſind; außerdem kommt die praktiſche Seite hier zur Geltung. Die 
Uebungen der Feuerwehr an den Leitern, an der Berliner als auch der 
Mailänder Rettungsleiter werden gewiß, wie früher, ſehr inſtructiv ſein, und 
ſo möchten wir namentlich kleine Städte und die Landbevölkerung hierauf 
aufmerkſam gemacht haben. Das Normalſchraubengewinde an den Spritzen 
ſollte ſchon längſt eingeführt ſein. it es jo? Die Regierung hat es an 
gutem Willen nicht fehlen laſſen, wir fragen aber, find an allen Dorf⸗ 
ſpritzen die Normalſchraubengewinde vorhanden? Die neueren Spritzen ſind 
von der Fabrik aus mit ſolchen verſehen, wie ſteht es aber mit den älteren 
Spritzen? Hier giebt es noch viel zu thun, und wird wohl der Vorſtand 

des Feuerwehrtages auch dieſe Frage wiederum zu der ſeinigen machen. 
* [Frequenz in e Die neueſte Carlsbader Kurliſte weiſt 

0 


eine Parteienzahl von 13,597 (mit 18,066 Perſonen) nach. 


—ch. Görlitz, 17. Auguſt. [Schlachthof. — Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. — Waareneinkaufsvere in.] Die Regierung in 


Liegnitz hat ein recht draſtiſches Mittel entdeckt, dichendloſen Verhandlungen 
über die Anlegung eines ſtädtiſchen Schlachthofes Tm Abſchluß zu bringen. 
Sie ertbeilt nämlich, unbekümmert um den Einſpruch der ſtädtiſchen Bes 
örden und der Adjacenten, den um die Conceſſion zur Errichtung von 
rivatſchlachthäuſern auf ihren in der Stadt gelegenen Grundſtücken ein⸗ 
kommenden Fleiſchern die erbetene Erlaubniß, indem ſie von dem Geſichts⸗ 
punkte ausgeht, daß unmöglich die Fleiſcher dadurch in ihrem Gewerbebe⸗ 
triebe gehemmt werden können, daß die Stadt die Anlegung eines S = 
hofes beabſichtigt, ohne dieſelbe zu realiſiren. Da nun aber a 
legung eines ſtädtiſchen Schlachthoſes auch die conceſſionirten Privatſchlacht⸗ 
haͤuſer eingehen müſſen und für den nachweisbaren Schaden die Eigen⸗ 
thümer von der Stadt zu entſchädigen find, jo wird durch die längere Ver: 
ſchiebung der Anlage die Cutihäbigung immer theurer, abgeſehen von den 
zahlreichen Webeljtänden, welche durch Anlage neuer Schlachtſtätten im 
Innern der Stadt (am Kloſterplatz, am Wilhelmsplatz, in der rang, e) 
hervorgerufen werden; ſo daß eine ſtarke Preſſion auf die ſtädti chen Be⸗ 
orden ausgeübt wird. Der ehemalige Holzhof in Hennersdorf iſt ſchon 
früher vom Magiſtrat als Grundſtück in Vorſchlag gebracht, doch haben ſic 
die Stadtverordneten gegen die Wahl ausgeſprochen, weil es dort angebli 
kagiſtrat hat nun auf den Vorſchlag des Bauraths 
Kubale beantragt, auf dem Grundſtücke einen Brunnen don 2,50 Meter 
Durchmeſſer und nöthigenfalls 62 Meter Tiefe anlegen zu laſſen, da, ſelbſt 
wenn dort das 8 nicht erbaut werden ſoll, die Werthbeſtimmung 
des Terrains von feiner Waſſerhaltigkeit abhangt, da nach Beſchaffung aus⸗ 
reichenden Waſſers das jetzt vielleicht nur auf 20—25,000 Mark zu ſchaͤtzende 
Grundſtück dann einen Werth von mindeſtens 100,000 Mark repräſentiren 
würde, da es ſich dann zu allen n eignen würde. Die Koſten 
dieſer Anlage find auf hoͤchſtens 12,00 Mark veranſchlagt, fie würden aber 
nur 6000 Mark betragen, wenn der Brunnen bei 40 Meter Tiefe genügendes 
Waſſer giebt. Die in der Umgegend im blauen Granit angelegten Brunnen haben 
bei 35—40 Meter Tiefe ein für Maſchinenbetrieb völlig ausreichendes Waſſer⸗ 
quantum ergeben, ſo daß dort auf ein gleiches Reſultat gerechnet werden kann. 
— Die Stadtverordnetenferien find zu Ende. Morgen findet eine Sitzung 
ſtatt, in welcher nicht weniger, als 37 Gegenſtände zu erledigen ſind. Der 
Stabtverordneten⸗Vorſteher Halberſtadt iſt geſtern zurückgekehrt, ebenſo haben 
ſich eine größere Anzahl von Stadtverordneten von ihren Bade- und Er⸗ 
holungsreiſen wieder eingefunden, ſo daß die Verſammlung wohl beſchluß⸗ 
fähig ſein wird. Unter den zu erledigenden Geſchäften befindet ſich auch 
die Erſatzwahl für den von hier — — Stadtrath A. Krauſe. Als 
Candidaten für dieſen Poſten werden Stadtrath a. D. Drawe, Baurath a. 
D. Manger und der ehemalige Fabrikbeſitzer Carl Körner genannt. — Der 
hieſige Waareneinkaufsverein hielt vorgeſtern Abend ſeine Generalverſamm⸗ 
lung ab, in der die Bilance genehmigt und Decharge ertheilt wurde. Der 
vorhandene Reingewinn von mehr als 46,000 Dart 4 
— . — in der Höhe von 15 Mark auf den Kopf gutgeſchrieben, theils zum 
eſervefonds genommen, nachdem daraus die Koſten des Stiftungsfeſtes in 


an Waſſer fehlt. Der ! 


Höhe von 1000 Mark, der Anlegung einer Telegraphenleitung von dem 


neuen Geſchäftshauſe an der Eiſenbahn nach dem Telegraphenamte und der 
Translocirung des Leſezimmers in das alte Vereinshaus in der Peters⸗ 
ſtraße bewilligt waren. Mit Rückſicht auf das in den letzten Jahren ange⸗ 
ammelte Vermögen des Vereins, in deſſen Mitbeſitz die neueintretenden 
ütglieder gelangen, wurde beſchloſſen, das Eintrittsgeld von 5 Silber⸗ 
groſchen auf 5 Mart zu erhöhen, deſſen Zahlung jedoch auf ein Jahr ver⸗ 
theilt werden kann. ‘rüber ausgeſchiedene Mitglieder baben 10 Mark Ein⸗ 
trittsgeld zu zahlen. Der Verein wird in den nächſten Tagen ſein Holz⸗ 
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geſchäft eröffnen, da die Holzſpalterei mit ihrer ſehr guten Wiener Maſchine 


vollendet iſt. 


m. Sprottau, 17. Auguſt. [Wahlangelegenheſt. — Communales. 
— Selbſtmord. — Seltſame eg a if al de Mi⸗ 
. ArE Bezüglich der berorſtebenden Wahlen iſt hier Alles nach 
recht ſtill. Wohl enthielt i ein auswärtiges Blatt eine Notig, wona 
der Abgeordnete G. Jung im Wahltreiſe Sagan⸗Sprottau für den Reichstag 
candidire, und hieß es ferner, daß der Genannte in einer demnächſt hier 
abzuhaltenden äblerverſammlung von letzterer als Candidat au geſtellt 
werden ſolle, indeſſen beruhen dieſe mit Befremden hier aufgenommenen 
Angaben auf keinerlei vorhandenen Thatſachen. — Das 
Jahren hier vorgelegene, dann aber von der Tagesordnung verſchwundene 
Menieck, — 5 die Errichtung eines Artillerie⸗Schießplatzes, iſt gegen: 
wärtig Gegenſtand neuer Erörterungen geworden. Wie es heißt, hat der 
Magiſtrat auf ein an den Militärfiscus in der Angelegenheit gerichtetes 
Schreiben die Aufforderung erhalten, über verſchiedene Vorfragen 1 dieſer 
Sache ſich zunachſt erklären zu wollen. In der Bürgerſchaft ſind die Meinun⸗ 
gen zu dem Projecte getheilt. ü 
richtung des genannten Platzes den Bewohnern einiger 
der Stadt, eine mehrere Wochen des Jahres dauernde Ein N 
wachſe, andererſeits überſieht man aber auch nicht, daß bei den nicht ſehr 
günitigen Bodenertragsverhältniſſen des Kreiſes 
Lebens mittelpreiſe eine zettweife derartige Steigerung erhalten werden, wie 


chaften, ja auch 


ſchon vor drei 
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lauben mochte. Da der au. Schießplaz in der Algen 
tes anzulegen wäre, ſo würden auch mancherlei Beein⸗ 
ſteultur und den Wildſtand eintreten. — Vorige 
erhing ſich im Hauſe ſeines Brotherrn ein el Tuchmacher⸗ 
geſelle, welcher eine Frau und drei Kinder hinterläßt. — Am darauf folgen⸗ 
den Tage wurde eine übel berüchtigte Frauensperſon im ſogenannten Nonnen⸗ 
buſche entbungen, worauf fie mit dem Kinde, das ſie todt geboren haben 
will, Aufnahme in das Kreiskrankenhaus nachſuchte. Durch die inzwiſchen 
auf Veranlaſſung des königlichen Staatsanwaltes angeſtellten Ermittelungen 
haben der Genannten keinerlei ſtrafbare Handlungen nachgewieſen werden 
können. — Gelegentlich des in der vorigen Woche in hieſiger Gegend ſtatt⸗ 
gehabten Gewitters, fuhr der Blitz in eine bei Rückersdorf auf dem Felde 
weidende Schafheerde, tödtete 7 dieſer Thiere, ließ 1 5 die mit dem Hüten 
betrauten Kinder underſehrt. — Morgen trifft auf dem Durchmarſche zum 
Manöver das in Freiſtadt garniſonirende Bataillon des 4. Poſ. Inf.⸗Regts. 
bier ein und werden die Mannſchaften für gedachten Tag hier Quartiere 
beziehen. 

+ Löwenberg, 18. Aug. [Tages notizen.] Heut fand die feierliche 
Ueberführung der Leiche des tgl. Kammermuſici Herrn Hanemann, welche 
ſeit December 1874 in der Gruft der Familie Lindner beigeſetzt war, nach 
dem bon der hieſigen Commune neu und geſchmackvoll erbauten Erbbegräb⸗ 
niſſe des um ſeine Vaterſtadt ſich in hervorragender Weiſe ea ge⸗ 
machten Verſtorbenen ftatt, wobei Herr Superintendent Benner in ſchwung⸗ 
voller Rede an dem mit zahlreichen Blumen und Kränzen geſchmückten 
Sarge den Verdienſten des treuen und edlen Sohnes ſeines Heimathsortes 
Worte der 8 zollte und ein Sängerchor erhebende Trauergeſänge 
vortrug. Bekanntlich hat Herr Hanemann ſein ganzes bedeutendes Ver⸗ 
mögen, bis auf einzelne unerhebliche Modificationen, der Stadteommune 
Löwenberg zur freien Verfügung überlaſſen. — Am 6. September be⸗ 
geht der tector an hieſiger katholiſchen Stadtſchule, Herr Fr. Kopolke, ka 


Woch 


50 lähriges Amtsjubilaum und werden bereits ſchon heut die umfaſſendſten 
Vorbereitungen Euer, dieſes ſeltene Feſt würdevoll und den Verdienſten 
des bewährten Schulmannes entsprechend zu begehen. — Ebenſo iſt man 
mit den Arrangements zu dem hier ſeit über 60 Jahren begehenden 
Blüͤcherfeſte, ſowie mit den Vorkehrungen zur Sedanfeier vollauf 
veihä ige — Morgen rückt das hier garniſonirende Füfilier-Bataillon des 
Königs⸗Grenadier⸗Regts. Nr. 7 in Gemeinſchaft mit den ſeit geſtern hier 
und in der Umgegend cantonnirenden beiden andern Bataillonen deſſelben 
Regiments zu den Herbſtmanövern in die Gegend von Görlitz und Lauban 
aus. — Dieſe Gelegenheit benutzte die Regiments⸗Kapelle, um in Hermann's 
Garten ein höchſt gelungenes und zahlreich beſuchtes Concert zu veranſtalten. 
— Die Dürre und Trockenheit hält in beſorgnißerregender Weiſe an und iſt 
bei dem permanenten Nordoſtwinde und dem äußerſt günſtigen Barometer⸗ 
ſtande an einen Witterungswechſel, namentlich an den ſo nothwendigen 
Regen, momentan gar nicht zu denken. 


3 Gubrau, 17. Auguſt. [Kreisſynode. — Feuer.] Der am Iten 
d. Mts. unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten Jantzen hierſelbſt 
abgehaktenen die Benda Kreisſynode ging ein fan Gottesdienſt 
voraus. An der Synodalſizung betheiligten ſich ſämmtliche weltliche und 
geiſtliche Mitglieder. Der Jahresbericht des Superintendenten ſtellte feſt, 
daß ſich im Kirchenkreiſe die Zahl der Communicanten um etwa 5 Procent 
vermindert, daß % Procent der neugeborenen Kinder (5) ungetauft, 2% 
Procent der geſchloſſenen Ehen (6) uneingeſegnet geblieben. Dies zwar noch 
vereinzelte Hervortreten unkirchlichen Sinnes führte zur Annahme des An⸗ 
trages, die Gemeinde⸗Kirchenräthe des Kreiſes zu peranlaſſen, in gen 
Fällen ihren perſönlichen Einfluß zur Geltung zu bringen. Dem Anſuchen 
des General⸗Superintendenten Dr. Erdmann entſprechend, regte der Vor⸗ 
ſitzende die geiſtlichen Mitglieder zur Wiederaufnahme der bislang ruhenden 
Beſprechungen mit den confirmirten jungen Leuten an. Die Vorlage des 
Conſiſtoriums, betreffend das Eingreifen kirchlicher Behörden zur Abhilfe des 
Mangels an Theologie Studirenden, fand dahin ihre Erledigung, daß die 
Verſammlung fünf dafür vom Referenten geſtellten Theſen ihre Zuſtimmung 
ertheilte, die ſechſte jedoch, Schaffung von Stipendien für Gymnaſiaſten, die 
Theologie ſtudiren wollen und reſp. für Studenten der Theologie, für nicht 
unbedingt zweckentſprechend erachtete. Dem Anheimgeben des königlichen 
Conſiſtoriums, Sammlungen für einen von ihm zu verwaltenden Studien⸗ 
fonds für Theologen, zunächſt bei den Kreis⸗Synodal⸗Verſammlungen ſelbſt 
vorzunehmen, wurde nicht entſprochen, da der Synodal⸗Vorſtand die Vor⸗ 
nahme ſolcher Sammlungen ablehnte. Die ſtatiſtiſchen Nachrichten über An⸗ 
legung chriſtlicher Volksbibliotheken in den einzelnen Parochien ergaben, daß 
mit Ausſchluß der Städte Guhrau und Herrnſtadt überall erfreuliche An⸗ 
fänge gemacht waren. Der Vorſitzende ſchloß die Synode, wie er ſie be⸗ 
gonnen, mit Geſang und Gebet. — Am 13. d. Mts. brach auf bis jetzt 
noch unermittelte Weiſe in einem zu dem Schloßgute Jäſtersheim gehören⸗ 
den Geſindehauſe Feuer aus und legte es trotz aller Loͤſchverſuche völlig in 
Aſche. Die Habe der nicht bemittelten Inſaſſen wurde faſt gänzlich ein 


Raub der Flammen. 

r. Namslau, 18. Auguſt. [(Zur Tages⸗Chronik.] Vorgeſtern hielt 
der hieſige Männer⸗Geſang⸗Verein fein zweites diesjähriges Sommerfeſt im 
Nachbardorfe Polniſchmarchwitz ab. Trotz der ſehr bedeutenden Hitze hatten 
ſich die ben ſehr zahlreich eingefunden. — Der 2. September ſoll nach 
einer im geſtrigen Kreisblatte abgedruckten Anſprache des Magiſtrats an die 
Bürgerſchaft, wie in den Vorjahren, auch diesmal feſtlich begangen werden. 
Um zur Beſtreitung der Koſten des Feſtes eine größere Summe disponibel 
zu machen, hat der Magiſtrat beſchloſſen, wie dies anderen Orts bisher ſchon 
ſtets gelben it, auch hier unter der Bürgerſchaft eine Sammlung zu ver: 
anſtalten, zu deren Ertrage dann ein von den e u ge⸗ 
währender Zuſchuß treten wird. Die Bürgerſchaft wird daher auf ordert 
und erſucht, durch freiwillige Beiträge es zu ermöglichen, daß dem Feſte eine 
noch größere Ausdehnung und großartigere Ausführung gegeben werden 
kann, als dies bisher der Fall war. 


„ch. Zduny, 17. au [Feuer.] a Nachmittag gegen 6 Uhr 
brach in dem auf der Sulmierzyzer Straße belegenen, zum Grundſtück der 
verwittweten Maurer Weigt gehörigen Stalle Feuer aus, von welchem auch 
E das n Nachbargebäude und ſodann auch das e 
des erſt genannten Grundſtücks ergriffen wurde. Trotz der niedrigen Holz⸗ 
1 eh Behr nn . — dennoch faſt ſämmtliches Mobiliar 
und ſonſtige Sachen gerettet und war na erlau i S j 
weitere Gefahr vollſtändig beſeitigt. F 


Löwen, 18. Auguſt. [Zu den Wa 
Kreiſe erhebt das junkerliche Pfaffenthum fein Haupt. „Ein conſervativer 
Schleſier“ fühlt ſich in Nr. 33 des „Brieger Stadtblattes“ eng iet uns 
‚mit einem Wahlaufruf à la Knobloch zu beglücken. Der Kaufmann, fo 
ſchreibt er, hat fait Nr keinen Abſatz: der Fabrikant muß ſeine Fabrikation 
ei nſtellen und die Arbeiter theilweiſe entlaſſen; der Handwerker iſt wieder 
zu m Geſellen berabgeſunken; der Landmann muß das Getreide verſchleudern; 
enclich geben die Tauſende und Tauſende entlaſſener Arbeiter die traurige 
Antwort, wie es dieſem Stande ergeht, Und das Alles haben die Liberalen 
eth an! Die böſen Liberalen! Haben fie nicht auch die gegenwärtige große 

roc kenheit verſchuldet, oder die Waſſerſchäden in dieſem Jahre oder andere 
Natu rerſcheiuungen? Darum ſtimmt ein in den Ruf des „conſervativen 
Schleſiers“: Wählt keine Liberalen! Wählt einen Chriſtlich⸗Conſervativen! 
Dann werdet Ihr von allen dieſen Plagen befreit ſein, dann iſt die ſociale 
Frage gelöſt! So zu leſen in Nr. 33 des „Brieger Stadtblattes.“ — Wir 
aber werden dieſem Wahlaufruf, der durch die Herrſchaft der Junker und 
Pfaſſen beſſere Zeiten herbeizuführen verſpricht, die verdiente Würdigung 
nicht ver ſagen. 

‚© Beuthen OS., 18. August. [Für Eltern.] Ueber den Jahres⸗ 
bericht dec feadtüſchen katholiſchen Gymnaſtums iſt von anderer Seite reſerirt 
worden. 87 am Schiuſſe dieſes Jahresberichts von Herrn Director 
Weutzel gegebenen beſonderen Mittheilungen iſt erſichtlich, daß in Folge 
von in jüngpter 7175 wieder mehrfach erhobenen Klagen über zu große Be⸗ 
laſtung der ie höherer Lehranſtalten die Directoren aller höheren 
5 5 ander Ni en find, darauf aufmerkſam zu machen, daß die 
Schule darauf be 11 ſei, durch die den Schülern aufgegebene Beſchäftigung 
den Erfolg des Unterrichts zu ſichern und die Schüler zu felbititändiger 
Thätigkeit anzuleiten, 2 nicht einen der körperlichen und geiſtigen Ent⸗ 
wickelung nachtheiligen 2 an die Zeitdauer der häuslichen Arbeit der 
Schüler zu machen. In beiden Hinſichten habe die Schule auf die Unter⸗ 
ſtützung des elterlichen Hauſes zu rechnen, und es ſei die Pflicht der Eltern, 
auf den regelmäßigen häuslichen ei und eine verſtändige Zeiteintheilung 
ihrer Kinder ſelbſt zu halten. Aber ebenfo ſei es ihre Pflicht, wenn die 
Aufgaben das zuträgliche Maß der haus ſchen Arbeitszeit zu aberſchreiten 
ſcheinen, davon Kenntniß zu geben. Die Eltern vder deren Stellvertreter 
werden ausdrücklich erſucht, in ſolchen Fällen dem Director oder Klaſſen⸗ 
Ordinarius perſönlich oder ſchriftlich Miſtheilung zu machen, und können 
überzeugt ſein, daß eine Ei Mittheilung nur zu einer eingehenden 
und unbefangenen Unterſuchung der Sache fähren wird. Anonzme Zu: 
ſchriften we eine genaue Earl des Sachverhalts ‚und würden, 
wie ſie der Ausdruck mangelnden Vertrauens ſind, die für die Schule un⸗ 


hlen.] Auch in unſerem liberalen 
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mit dem elterlichen Haufe. 
Wir halten den Gegenſtand für wichtig genug, um i 
gebreitete Kenntnißnabme an dieſer Stelle zu verſcha 

O Kattowitz, 18. N [Feuerwehr. — Spaziergang. — 
Sed lan m 12. d. M., dem Jahrestage der Gründung des hieſigen 
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freiwilligen Feuerlöſch⸗ und Rettungsvereins, fand die Monatsverſammlung 
des ordentlichen Vereins ſtatt. Der Verein wurde in feinem J. Lebens: 
jahre 8 Mal allarmirt und verbrauchte zu ſeiner Ausrüſtung die Summe 
von 2483,60 M., die ſich aus einer unter der Bürgerſchaft vorgenommenen 
Sammlung und aus außerordentlichen Geſchenken von beſonderen Gönnern 
des Vereins ergab. Ein Feuerwehrmann erlitt im Dienſt eine Beſchädigung, 
die 55 8 Tage lang arbeitsunfähig machte. Demſelben wurde von der 
Geſellſchaft Prometheus, bei welcher der Magiſtrat die am meiſten gefäbn: 
deten Mitglieder gegen Unfall verſichert hat, eine Unterſtützung von 20 M. 
Einem zu bildenden „oberſchleſiſchen Feuerwehrverbande“ wird der Verein 
beitreten. Herr Maurermeiſter Haaſe, der ein beſonderer Gönner des Vereins 
iſt, wurde zum Ehrenmitgliede ernannt. — Die VII., VI. u. IIIb. des bie: 
ſigen Gymnaſiums machten am Mittwoch einen Spaziergang nach der Ya: 
715 — Das Sedanfeſt wird hier wie im vorigen Jahre durch einen 
imzug der Vereine und ſämmtlichen Schulen, Feſtrede und ein Concert 
gefeiert werden. 


A Leobſchütz, 17. Auguſt. [Tagesgeſchichtliche Vorgänge.] Am 
verfloſſenen Sonnabende, Nachmittags zwiſchen 4—5 Uhr, erfaßte ein junger 
Menſch mit frevelhafter, unzüchtiger Band ein ſechsjähriges Mädchen, das 
mit einem gleichalterigen Kinde auf unſerer Promenade ſpielte, ſchleppte es 
auf das angrenzende Feld in der Nähe des Pulverhauſes, band ihm die 
Füße 1 und mißhandelte es in einer Schauer erregenden Weiſe. 
Zum Glück wurde das Scheuſal durch eine auf das Geſchrei der Kinder 
herbeikommende Dame verſcheucht und von weiteren Nichtswürdigkeiten ab⸗ 

ehalten. Der der That verdächtigte junge Menſch ſoll, wie wir ſoeben 
bören, verhaftet ſein. Das gemißhandelte Mädchen, deſſen Zuſtand keine 
Beſorgniſſe erregt, befindet ſich in ärztlicher Behandlung und elterlicher Pflege. 
Wir hoffen, daß es gelingen wird, den Schuldigen ſeiner verbrecheriſchen 
That zu überführen. Wenn unſere Promenade bei hellem lichten Tage zum 
Schauplatz ſolcher Schandthaten ausgewählt wird, ſo erſcheint es vörderſamſt 
rathſam, Kinder ohne Begleitung überhaupt nicht, am allerwenigſten aber 
u einer Zeit, wo die Promenade nur ſelten von erwachſenen Perſonen be⸗ 
ſucht zu werden pflegt, auf dieſelbe zu ſchicken. Dann aber müſſen wir auch 
die Befürchtung aussprechen, daß, jo lange die von uns wiederholt empfohlene 
Lichtung der Promenaden⸗Anlagen nicht herbei geführt iſt, Uebelthäter nur 
mit um fo größerer Frechheit und Dreiſtigkeit ihr Unweſen in denſelben zu 
treiben Gelegenheit und Schutz finden werden. Wir melden heut nicht den 
erſten verbürgten Fall, der für die Zunahme der Unſicherheit auf unſerer 
Promenade Jeugniß ablegt, und müſſen geſtehen, daß uns bei den Beſuchen 
derſelben ſchon ſeit 1 Zeit das Gefühl der Unbehaglichkeit begleitet, 
dem durch den Anblick ſowohl der in dieſen Tagen an dem lebhafteſten 
Theile der Promenade errichteten „Schweife“ als des gegenüberliegenden 
Wäſchetrockenplatzes eine gute Doſis von Bitterkeit beigegeben iſt. Aus 
äſthetiſchen und ethiſchen Gründen läge dieſer Platz, ſowie die „Schweife“ 
beſſer hinter einer ſpaniſchen Wand. — Geſtern wurde bei dem Abladen eines 
eifernen Spiritusbaſſins in der Berlinerſchen Dampfmehlmühle ein Arbeiter von 
4 angelegten Hebel, der durch das ſchwankend gewordene Gegengewicht aus 
einer Lage 8 war, mehrere Fuß hoch in die Luft geworfen und erlitt dabei 
einen Armbruch und nicht unerhebliche Contuſionen am Unterleibe. — Vor 
Kurzem fiel ein Schwarzviehhändler aus einem benachbarten Dorfe von 
ſeinem Wagen ſo unglücklich zur Erde, daß I feine kurze Tabakpfeife, die 
er im Munde hielt, durch die eine Wange feines Geſichts drang und das 
Rohr derſelben von Außen ſich faſt ganz zeigte, während der Pfeifenkopf in 
der Mundhöhle ſitzen blieb. Dem 6 5 daß der Unglückliche ſeine Ta⸗ 
bakspfeife mit eigener Hand aus der Munde gezogen und ſpäter weiter 
ch da haben fel wollen wir keinen Glauben ſchenken; das aher beſtätigt 
ich, daß derſelbe ſich nicht ſofort einer ernſtlichen ärztlichen Behandlung 
unterwarf, ſondern erſt vor einigen Tagen ſeine Zuflucht in das hieſige 
ſtädtiſche Krankenhaus nahm, als die Wunde, wie er meinte, durchaus nicht 
zuheilen wollte. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Die hieſigen Blätter mel⸗ 
den: Der Fleiſchbeſchauer pen hierſelſt hat in dem ihm zur Unterſuchung 
übergebenen Fleiſche eines von einem hieſigen a geſchlachteten 
Schweines Trichinen gefunden. Der Eigenthümer hat daſſelbe glücklicher 
Weiſe bei dem Vertreter der Schleſiſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen 
eee Herrn Karl Klein hierſelbſt, verſichert, und auf den 93 M. 
betragenden Kaufpreis für das Schwein 92 Mark 40 Pf. Entſchädigung er⸗ 
balten, ſo daß ſein Verluſt nicht der Rede werth iſt. — Da dies ſchon der 
vierte Fall des Vorkommens von Trichinen ſeit Einführung der obligatori⸗ 
ſchen Fleiſchſchau iſt, ſo zeigt 15 wie wohlthätig dieſe im geſundheitspoli⸗ 
zeilichen Intereſſe angeordnete Maßregel iſt. 

„ Lauban. Am 14. d. Mts., Abends 6 Uhr, verunglückte in Langen⸗ 
öls höchſt wahrſcheinlich durch eigene Unvorſichtigkeit die unverehelichte 
Pauline Matthes, 18 Jahr alt, von dort dadurch, daß ſie bei dem Einlegen 
von Getreide in das Gewerk der in dem Gehöft des Amtsvorſtehers Herrn 
Ackermann in Nieder⸗Langenöls im Betriebe befindlichen Dampf,⸗Dreſch⸗ 
Maſchine gerieth und ihr hierbei der rechte Arm und die rechte Geſichts⸗ 
hälfte vollſtändig zermalmt wurden. Die p. Matthes it alsbald verſtorben. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Liſſa, 17. Auguſt. [Das Feuer in Schwetzkau] hat außer Neben⸗ 
ebäuden, Scheunen ꝛc. 84 Wohnhäuſer in Aſche gelegt und dadurch 115 
Familien obdachlos und arm gemacht. Gerettet iſt ſehr wenig worden, denn 
das Feuer verbreitete ſich mit rapider Schnelligkeit, und während man z. B. 
am Entſtehungsorte noch rettete, fing es an anderen Stellen, welche unter 
dem Winde gelegen, zu brennen an. Das ſonſt il ga Städtchen ge: 
währt einen ſchauerlichen Eindruck, von den Gebäuden find zumeiſt nur 
die Schornſteine und Theile der Wände ſtehen geblieben. Aber auch mehrere 
ganz maſſive Häuſer, wie z. B. das Rathhaus, ſind der mächtigen Glut 
zum Opfer gefallen. An anderen Stellen erſcheint es geradezu auffallend, 
daß minder gut 0 15 Häufer vom Feuer verſchont geblieben find. Der 
Wind kam von NND. und trieb nach SSW., und in dieſer Richtung hin 
verbreitete ſich auch das Feuer, welches immer breiter um ſich griff. Vom 
Markte find drei Seiten abgebrannt, von dem Stober'ſchen Vorwerk die 
Scheunen, Ställe und das alte Wohnhaus, während der Neubau des Letz⸗ 
teren unverſehrt geblieben iſt. Der Kirchthurm fing von der Hitze in den 
Schalllöchern bei den Glocken zu brennen an, das Feuer wurde jedoch noch 
rechtzeitig von der Liſſaer Feuerwehr bemerkt und unterdrückt. In dem 
Rathhauſe find ſämmtliche Acten — auch die Standesamts⸗Acten — ber: 
brannt. Eine achtzigjährige Frau wird vermißt; ein Dienſtmädchen wurde 
in einem Keller neben ihren Sachen erſtickt gefunden; eine viertägige Wöch⸗ 
nerin wurde an vier verſchiedene Stellen getragen, dann vier Stunden 
vermißt, endlich aber auf dem Felde liegend gefunden, wohin ſie ſich 
ſelbſt gerettet. Die Noth iſt ſehr groß und darum Hilfe dringend 
nöthig. Den erſten Hunger der Nothleidenden wendete heute früh unſere 
Stadt Liſſa ab; in einer Stunde war auf hieſigem Rathhaus ſo viel an 
Brot, Speck, Wurſt, Butter, Fett, Kaffee, Zucker, Reis x. zuſammengetragen, 
ſo daß einige Wagen damit beladen nach Schwetzkau geſchickt werden konnten, 
wo die Vertheilung gleich vorgenommen wurde. eh Nachmittag ging 
eine weitere Wagenladung Lebensmittel von hier nach Schwetzkau =. und 
morgen ſollen nochmals 150 Brote dahin geſandt werden. Wenn hiermit 
der erſten Noth 8 worden, jo iſt doch noch ſ er ſehr viel zu thun, 
wenn den armen Verunglückten nur einigermaßen inſofern geholfen werden 
ſoll, damit ſie ihre Arbeiten wieder aufnehmen und ſich ſelbſt weiterhelfen 
können. Möge jeder edle Menſchenfreund in der Nähe und Ferne, welcher 
dieſe Zeilen lieſt, ſich bewogen fühlen, Gaben an Geld, Kleidungsſtücken 
oder Lebensmitteln nach Schwetztau für die Abgebrannten zu ſenden; die 
Behörde und ein Comite, welches ſich heute gebildet, werden für 25 a 

(N. A.) 


Vertheilung ſorgen. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 18. Auguſt. Der Coursbewegung nach müßte die Tendenz der 
De Börfe feit genannt werden, wenn nur bei der jo reducirten ge⸗ 
chäftlichen Thätigkeit überhaupt noch von einer leitenden Idee zu Drehen 
wäre. Beſtimmende Momente lagen auch heute nicht vor und die ſchwache 
Coursſteigerung, mit welcher die Speculationspapiere aus dem Verkehr her⸗ 
borgingen, waren keineswegs die Reſultate geſteigerter ſpeculativer Unter: 
nehmung. Die Umſätze blieben auf allen ebieten ſehr gering und nur 
55 7 Effecten hoben ſich durch etwas regeren Verkehr aus der Hügemem 
beit hervor. Die internationalen. Speculgtionseffecten erhöhten in Folge 
auswärtiger Notirungen ihre Bunde um 14—2 M., fanden ſonſt aber nur 
ſehr geringe Beachtung. Oeſterreichiſche Nebenbahuen zeigten ſich nicht un: 
belebt, Galizier zogen ziemlich bedeutend an, auch Pardubitzer waren bevorzugt. 
Die localen Speculationspapiere gingen er nicht rege um, trugen indeſſen 
doch eine feſte Phyſiognomie. Disconto⸗Commandit⸗Antheile und Laurahütte 
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drückt. Die in letzter Zeit ſtattgehabte Coursſteigerung hat viel Mater 


kamen etwas höher zur Notiz. Dagegen erwies ſich Dortmunder Union ge⸗ 


110—109,75—110, Dortmunder Union 7,75, Laurahütte 60,25, ult. 60,10 bis 
60,25. Eine ziemlich feſte Stimmung erich für ſämmtliche auswärtige 
Staatsanleihen; beſonders waren von denſelben wieder öſterreichiſche Renten 


Courſe gefragt, Türken hielten ſi e 
zogen trotz Fehr ſtillen Geſchäftes im Courſe etwas an. Preußiſche und 
andere deutſche Staatspapiere wenig belebt, ausgenommen bleiben jedoch 
procentige preußiſche Conſols und Iprocentige ſächſiſche Rente, beide 
Effecten gingen lebhaft um und erfreuten ſich guter Nachfrage. 2 

in preußiſchen Central⸗Pfandbriefen fanden rege Umſätze ſtatt. ai 
bahn: Priorifäten waren dagegen ſehr vernachläſſigt. Auf dem Eiſen⸗ 
bahnactienmarkte behauptete ſich im Allgemeinen eine feſtere Haltung. 
Halberſtädt. zogen an, Oberſchleſiſche waren ebenfalls anfänglich ge Selig: 
keit geneigt, ermatteten dann aber gegen den Schluß wieder. reſt⸗Kiew 
wiederum belebt und ſteigend. n { 
ute Kaufluſt. Centralbank für Bauten, Börſenhandelsverein, Centralb. 


und Braunſchw. Hypothekenbank belebt, Hamburger Bankdeviſen abe 
Friedenthal ebenfalls höher. Induſtriepapiere ſehr ſtill. Landre 
Friedrichshöhe und Königſtadt⸗Brauerei beliebt, Schwartzkopf rege, Leopolds⸗ 
hall beſſer, Breslauer Oelfabr., Große Pferdeb. und Norddeutſche Eiswerke 
in gutem Verkehr. 5 2 = 
Um 2% Uhr: Ziemlich feit. Credit 239, Lombarden 125, Franzoſen 471, 
Reichsbank 155½, Disconto⸗Commandit 109%, Dortmunder Union 7%, 
Laurahütte 60%, Cöln⸗ Mindener 103, 
Rumänen 15, 40, Türken 11%. 


Berichtigung, betreffend die Strecke Cüſtrin⸗ Stettin.] Wie wir 4 


hören, iſt die Strecke Cüſtrin⸗Bärwalde noch nicht für den Verkehr eröffnet 
worden, ſondern die Eröffnung war nur in Ausſicht genommen und iſt auf 
Weiteres verſchoben. 


Elberfeld, 18. . [Die Geſammteinnahmen der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenba N der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn betrugen im 
Monat Juli c. 5,266,817 M. gegen 5,395,510 M. im Juli 1875, mithin 
Mindereinnahme 128,693 M. Vom 1. Januar bis 1. Juli dieſes Jahres 
betrugen die Einnahmen 34,746,065 M. gegen 35,686,872 M. in demſelben 


Zeitraum des Vorjahres, mithin Mindereinnahme 940,807 M. 1 12 { 
Berlin, 17. Auguſt. [Verſicherungs⸗Geſellſchaften.] (Der Cours ver⸗ 


ſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen.) 


S |£ 2 | 
ER h 3 
1 0 8 Appoints - ß 
Name der Geſellſchaft. 2 Fi ” 2 Cours. 5 
2 = 
* ala re 
K 2 2 1 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 56 65 | 100034 20% 8100 G. 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ.. . 42% 45 490 „ „ 1900 G. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25, 25 500 „ „ | 800 B. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtallt -- 22% 30 | 1000 „ „1940 ©. 
Berl. Hagel-Affecuranz:Gej. ... | 58 116%] 1000 „, | „ 1692 G. 
Berl. eben Bau 8 24 24% 1000 % „ | 2100 G. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 55 1000 „ | „ | 6350 G. 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 | 16 | 1000 , „ | 1970 ©. 
9 Leung zu Berlin 5) 8 1000 „ „ | 731.6 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 5 112%! 1000 „ „ 875 B 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 35 | 50 1000 „ 10 1100 bz. G. 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗ G. 14 | 48 | 1000 „ | „ 1000 G. 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. 37½ 3744| 1000 „ 20% 3500 G. 
Fortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 6 12 1000 „ | „| 90 ©. 
Germania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 12 | 10 | 500 , „ | 481 G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. | 10 1374| 1000 „ „ 1455 G. 
Kölniſche Hagel⸗Verſich.⸗ Ge... 15 3% 500 „ „3 G. 
Kölniſche Rückverſich.⸗Geſ 10 111%| 500 „ [„ 285 G. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . . | 96 | 96 1000 „ „6800 G. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.. | 4%] 6 100 „ voll 291 B. 
Magdeburger Jane e 31 130%| 1000 „ 20 2365 bz. G. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ.. 0 0 500 „ | „ 285 G. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ.[ 6 9 500 % „ 295 G 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. .. 11 11%! 100 „ voll] 500 B 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank 7 7 200 „ „295 G 
„Nationale“, Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% Oblig. ) 6 6 200 „ „ 100 G. 
Niederrh. Gater⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel] 50 36 500 „ 109 — — 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 74 8 1000 „ 205 730 B. 
Oldenburger Verſich.⸗Geſ . --- - „ 500 %, „ 00 . 
Preuß. Hagel⸗Verſich.⸗Ge . 313 500 „ „ = — 
Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ . 8| 6| 500 „ „ | 266 & 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 19 18 400 „ 25 758 G 
Providentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M.] 12 17½ 1000 Fl. 10 530 bez. 
Aheiniſch⸗Weſtfäliſcher Lloyd ... | 16 18 1000 | „ 490 G 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ.] 12 14 500 „ „200 G 
Sächſiſche Rückverſich.⸗ Ge... | 40 50 500 % 5 200 B. 
Schleſiſche Feuer-Berfih.-Gef..... | 17 | 20 1000 u. 500 20 725 B. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 0 5 1000 „ „1139 G. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Gef. in Weimar 5 6. 500%, „ 220.88 
„Victoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ * 
Actien⸗Geꝶ ni 3 EFF 


Berlin, 18. Auguſt. [Productenbericht.] Die Stimmung für 


aus der 3 an den Markt gelockt. Disconto⸗Commandit 110, ultimo 


und 1860er Looſe ausgezeichnet. Italiener blieben auch heut zu höherem 
auf letzter Notiz und ruſſiſche Werthe 


Auch A 


Rheiniſche 116, Bergiſche 2%, 


* 
* 


Für Bankactien documentirte ſich ziemlich 
ür Induſtrie, Weimariſche Bank, Meininger Bank, Braunſchweigiſche Bank 1 
egehrt, 


4 


2 


Roggen war heute recht luſtlos und bei überaus ſchwerfälligem Handel auf 


Termine haben ſich die Preiſe kaum zu behaupten vermocht. Entfernte 
Sichten ſind widerſtandsfähiger als nahe Termine. Wagre iſt 1 ſonder⸗ 
lich beachtet. Roggenmehl feſt. Weizen in gedrückter Haltung; Verkäufer 
mußten ihre Forderungen bemerkbar ermäßigen. Hafer loco niedriger. 
Angebot reichlich. Termine find hingegen durch Deckungskäufe entſchieden 
befeſtigt worden. Rüböl war heute weniger begehrt und hat ein wenig im 


Werthe nachgegeben. Spiritus eröffnete animirt und zu anſehnlich höheren 


Preiſen, wurde indeſſen ſehr flau, als von London telegraphiſch Regen u 


gemeldet wurde. Ser 1 
Weizen loco 130—225 pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 
— M. bez., per Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. ber, per Auguſt⸗ 
— 185 


September — M. bez., per September ⸗October 186% M. bez., 
per October⸗Nov. 191—189 M. bez., per Nov.⸗Decbr. 1 24 —192 M. bez., 
per April⸗Mai 200—198 M. bez. Gekündigt — Centner. Kündtgungs⸗ 


— 9 Pe 


preis Roggen loco 144—180 M. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, ruſſ. 144—147% M. ab Kahn bez., neuer inländ. 174—177 M. 


ab Bahn bez., per Frühjahr 1577 —157 M. bez., per Juni⸗Juli — M. 
bez., per uli Auguſt 146—145% M. bez., per Aaguſt⸗Sept. — M. bez.. 


per Sept. Oct. 149—148 M. bez., per October⸗Novbr. 153—152 M. bez., 


per November⸗December 155½ 154% M. bez Gekündigt 5000 Etr. 
Kündigungspreis 145% M. — Gerſte loco 135— 
gefordert. — Hafer loco 150—180 M. pro 1000 Kilo nach Qualität ge 
dert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 164—172% M. bez., ruſſiſcher 150—168 
bez., neuer pommerſcher und böhmiſcher 166—173 M. bez., neuer ſchleſiſcher 
160—171 M. ab Bahn bez., per Frühjahr 149—148% M. bez., Juni⸗ 
Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt 155 M. bez., per September⸗October 149% _ 
M. ei per October⸗November 148% M. bez., per Nevember⸗December 
146% M. bez. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 154 M. — Erbſen: 
Kochwaare 187—216 M., Futterwaare 177186 M. — Weizenmehl per 
100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. O0 28,00—27,00 M., Nr. 0 und 
1 25,50 — 24,50 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. e 
incl. Sack Nr. 0 24,25— 23,00 Ml. bez., Nr. 0 und 1 22,75— 20,75 M. — 
Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack per April⸗Mai 
— M. bez., per Juni⸗Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt 23,20 M. bez., per 
Auguſt⸗September 22,00 M. bez., per September⸗October 22,2015 M. bez., 
per Octbr.⸗November 22 M. bez., per November⸗December 21,90 M. bez. 
Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Oelſaaten. Raps 
— M. bez., Rübſen— M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 67 
M. bez., per April⸗Mai 68,3—2 M. bez., per Mai⸗Juni — a bez. per 
uni⸗Juli t. bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez. per Auguſt⸗Sept. 
74—2 M. bez, per September⸗Oelbr. 67,1—2 M. bez., per October⸗ 
November 67,5—3 M. bez., per November December do., per December⸗ 
Januar — M. bez. Gekündigt — Etr. Kündigungspreis — M. — Leinöl 
00 — M. bez. — 5 loco per 100 Kilo incl. Faß 35,5 M. ab 
Bahn bez., per Juni⸗Juli — M. bez, ver Juli allein — M. bez., per 
Juli⸗Auguſt — M. bez, per Auguſt⸗September — M. bez., per Sept.⸗Oct. 


171 M. nach Qualität, 
efor 
MW. 


n 


. N *. 
6.10 bi 


|" Beck: a natuo 
uflich, per 
9701400 Mr 


orte U Notiz bezahlt, neu 
Nu uber mon N 


€ se * zeuer 6— s bis 
100 i neue 12,80 bis 13,50 Mark, 
er vernachlaͤſſigt, ver 100 Kilogr. 17,80—18,80 bis 19,80 Mark, 


13 * 


M. 


N 8 ee a ui Ger 
per April⸗Mai] Fonds- und Geld-Course. urss. j weiße 1 
ut — M. Consolidirte Anleihe. 4½ 10,80 B 169,05 
do. de 1876-.|4 | 97,20 bz do. 


feinſter über Notiz, neuer 13,70—14,50—15,50 
ais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 11.80 — 12,80 — 1370 Mark. 
Erbſen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 17—18— 20,50 Mark. 


Staats-An lebe 97.50 bz [London 1 Lstr. 
Staats-Schuldscheine. . 3½ 94.20 bz Paris 100 Fres. 
Präm.-Anleihe v. 18653½ 136.90 bz Petersburg 100 SR. 
Warschau 100 R. 


* s 
ERPELEN) 
— 1112s 


i | F 40 100 „ Wien 100 Fl. 5 e In gebrüdkr Stimmung, per 100 Kilogr. 14,80—15,80—16,50 
Görliß, 17. Auguſt. [Getreidemarktbericht von Mar Steinitz. !!! er in De  RIREFUN. ark. 5 
Wetter: icön. = 8 maßig. Die anhaltende e 5 nahe E Salle e du 1 he 85 11 9 85 55 Mar r beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 9,00 —10,80 Mark, blaue 
geeignet, den dringenden Offerten in neuem Weizen und Roggen Unter: ur- u. Neumärk, ‚25 Zee . MY—ul, 5 
kunst l verſchaffen, da der Waſſermangel faſt jede Vermahlung jetzt un: 8 e EFF en 8 per Holt — 2. 16,80—17,80— 18,80 Mark. 
möglich macht. Neuer Weizen ſelbſt in feinſter Waare wird noch ungern] E Preussische . 4 | 96,70 @ Berlin-Anhalt .... ‘ 1 75 I Salate in e 8 
gekauft und altem entſchieden der Vorzug eingeräumt, während bei Roggen S (Seglern Rue. 4 780 6 e e 1 | 3450 da ag ige 10⁰ 80 Be netto in Mark und Pf 
das umgekehrte Verhältniß obwaltet; preuß. feiner 12255 wurde vereinzelt] 3 Seesen. 4 97% 4 Berli Hamburg . 4 18080 bz Schl i 5 AN 25 25 28 55 
. . und war nur um Weniges billiger erhältlich, während ungar.] Badische Präm.-Anl. . 6 Berl, Norühaln . . fr. 1 Pen 7925 * 75 27 75 = . 
Gewächs feiner abfallenden Qualite wegen nur mit Mühe und ohne Nutzen] Baierische eee. 3 109.50 be e 4. 11880 b Winterrübſ BA 29 8 26 50 = 
placirt werden konnte. Kommen ſpäter hierin nicht beſſere Qualitäten an] ln gun Prämiensch.134 1109,50 bs Böhm., Westbahn 8 s 250 Son Err! übfe ET 28 50 27 — 2 — 
den — fo wird unſer Platz von derartigen Bezügen wohl Abſtand neh⸗] urn. 40 Thaler. Loose 249 50 G Sein nen Zah] 405 1 rei en 50 Be — — 
men müſſen. 0 Badische 35 Fl. Loose 139,90 B „ Lit. B. 101 Be. mn u en * 740— er 
Neue Gerſte ift noch ohne belangreicjen Handel und da Quantität und] Braunschw. Präm-Anleihe R4,10 bz BE BE ae e 750 50 Papa per 50 Kilogr. 7,40—7,60 Mark, per Sep: 
Qiualität ſehr befriedigenden Ausfall liefern, jo dürften Preiſe bald nachgeben.] O'denburzer Loose I Dux-Bodenbach.B.| 0, |0 4 Leink ii en Fra 80 Riloar. 9,80—10 Mark 
In Hafer fand heut ein rieſiger Umſchwung ſtatt, denn während in der 5 . e. Frage, per 50 Kilogr 9, 1 
3 ; R ; Ducaten —- — Fremd. Bkn.— — e-Sorau-Gub, Kleeſamen nominell, rother per 50 Kilogr. 40—45—48—52 Mark, — 
Ver woche noch hohe Preiſe gezahlt wurden und der Bedarf keine genügende] Sever. 20,42 cd eint. Leip. — — Hannover Alten. 2 14 ; 50 Ki 465055 iner über Noti „ 
f i in neue are faſt erprhlkend wo⸗ 28 5 165 Oest. Bkn. 167 bz Kaschau- Oderberg 5 5 5 weißer per 50 Kilogr. 46—50—55—58 Mark, hochfeiner über Notiz. 
Deckung fand, war heut die Zufuhr in neuer Waare faſt , Napoleons 16,20 bz Oest. x En Shhtinth nell per 50 Kilogr. 3436, 38 Mark 
durch auch 2er zwiihen Beginn und Ende des Marktes pro Center um |Imperials — i B 6 ba Fre 8 19 14 Mehl A er der 100 Nilogr. Weiten fein alt 31,75—3275 
eee e e re eee en eee eee e,, g e dee dene ee ae 
die Saatzeit erſchwert die Zufuhren, ſo dürfte eine Stabili er Preiſe Hypotheken-Certificate. agdeb,-Halberst.  i ; a a ea ren 5 28—28,5 k, Har f 
2 ten and ſolch rapiden Rückgängen ein Damm geſetzt ſein. f gruppe el Ferdl Obi fe 104 0 Magdeb.Leipzig. 14 14 1 900 9 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10—11 Mark, Weizenkleie 7 bis 
5 re 1 9 ganz & 1 1 zul u Gabe Fe. d.Pr.Hyp-B. 325 5 0 Meinz-Ludwigsh. \ 6 6 1 8910 6 => 
bbgleich der Preis dem des Hafers gleichkommt, momentan noch gefragt. B:pn. 75 520 iederschl.-Märk. .| 4 h 
ER lerdeien rege gefuß. dead de do. ee, A ß e e Telegraphiſche Depeſchen 
* ezahlt wurde per 170 Pfd. Brutto: 3 6% 6% 6 0 Thlr., Kündbr, Cent-Bod.0r ee Oestert.-Er. St. B. 8.16% 14 . (Aus Wolf Telegr.-Bureau.) 
Ei, 2 © — Pe ” * . 1211 „ & t. % | 7 
* he b Ah A 54 Ahle dr. = per Wel 7% e is du. an g 4% 00 be 9 (om) 1 London, 18. Auguſt, Abends. „Reuter“ meldet aus Belgrad 
67% Thlr. Nöggen, neuer 5/574 Thlr. alter 5%, Thlr. Br. = per Unk. 1. Pr ng. 0 | 00 bc e en 04 ey 18 von heute: Milan empfing geſtern die Conſuln Englands, Frank⸗ 
Wispel von 2000 Pfd. Netto 63% —62%4—60% Thlr. Gerſte per 150 fd. anz ls 100 b. geen 4 % 34% reichs, Rußlands, Oeſterreichs, Deutſchlands und Italiens, jeden ein⸗ 
Brutto 47 —4—3½ Thlr. bei: = per Wopl. 574 —54-—53 Thlr.] uyp-Anth.Nord.-6.0-B 5 101,50 pg de. B. (Car 4 E zeln. Es heißt, die Mächte wirkten im Intereſſe des Friedens, we⸗ 
Hlaafer alter pr. 100 Pfd. Netto 3 Thlr., neuer 274 — , Thlr., = per Wspl. 60 do. do. kana. e [10150 c keln Nane. Bann 0 |0 4 nigſtens des W. iltandes Serbien. Milan 
bis 5346 Thlr. Raps per 150 Pfd. Netto 7% Thlr. bez. u. Gd. Pam. 4% pfl. E. 2 105,25 G Rumän, Eisenbahn] ! | 21% |4 ; } affenſtillſtandes, auf Ser ſchenkte ihnen 
per Wispel 9877 Thlr. bez. — Erbſen per 180 Pb. Brutto 6% | ao. rd. v. 1 Em.6 100 3% [Behweiswestbahn] 4, 2 14, bisher kein Gehör. Für die ruſſiſchen Ambulancen iſt ein Central⸗ 
bis 6 Thlr. == per Bart 714—66% Thlr. — Wicken 646 Thlr. =| ao. do. I. un 1032 bes Wepa 14e 4 4% % 4% punkt in Topſchidere errichtet. Die Nachricht, daß mit den Arbeiten 
per Wspl. 71766, Thlr. — Lupinen, per 180 I. . 4 Thlr., IT. 40 6 45. 30. pi 4 100 % Warschau-Wien. % | 74 4 zur Befeſtigung Belgrads begonnen iſt, iſt unrichtig. — Das Amts⸗ 
3% Thlr. bez. und Brief — per Wispel 4435 Thlr. — Mais, beſter] yreiniuger Eräm. FPfab. 4 5103,80 bz blatt publieirt die Ern Disraelis und ſei annlichen Erb 
f 11 75 ge 2, [10E0' ennnung Disraeli's und feiner männlichen Erben 
Qualität 71 Sgr. per Ctr. bez., en detail 73 Sgr. bez. = per 2000 Pfd.] Oest. Silberpfandbr, . 5 — Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aetien. in directer Lini Vi 2 
k Netto 846% Thlr. — Roggen⸗Kleie per Centner 11% Thlr. bez. —| do; d ger | =, Berlin-Görlitzer 4 6 e | 76.bz@ in dire e zu Viscount⸗Hugenden Carl of Beaconsfield. 
Wetzenkleie per Etr. 1 Thlr. bez. u. Gd. Schlee Bodener-piabr. 6, 10 Ihrmmmwanenen 0 [0° [5° Belgrad, 13. nau. Rcheeunge nachrichten züfelge SIR eine 
- do, do, 4½ 94,50 6 Halle-Sorau-Gub. 9 65 türkiſche Truppenabtheilung beim Dorfe Planinitza zwiſchen Saitſchar 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten süad. Bod.-Cred.-Pidb.\6 [102 0 n 3 b 
8 (Aus Wollf's Telegr.⸗Bureau.) 5 00. do. ae 8 Kohihre Falken, 9 und Boljevatz von ſerbiſcher Kavallerie unter Jefrem Jovanovic ange⸗ 
Frankfurt a. M., 18. Aug., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ Wiener Silberpfandbr. 5 7½ — — Märkisch-Posener 3% 5 griffen und auseinander geſprengt worden. Die Serben haben Waffen 
Fon Londoner Wechſel 204,97, Pariſer Wechsel 81,15. Wiener ausiangische Fonds. In, do: ee 8 86 und pferde erbeutet. f f 
Wechſel 166,55. Böhmiſche Weſtbahn 128. e 1. Cate endete,, fee 5800 be. gde Gen wald: . Cettinje, 18. Auguſt. Eine amtliche Veröffentlichung der Re: 
167. Franzoſen“) 235%. Lombarden) 1. Nordweſtbahn 109%. * ide. u. 1/10) | 1 l. 10. ö, 200 un 61% 0 gierung lautet: Nach der Vernichtung der türkiſchen Hauptmacht bei 
rente 58%. Papierrente 55%. Ruſſiſche Bodeneredit 15 15 b Rufen I 10 e Al], eh at ee Vueidol ist die Lage der Montenegriner jo günſtig geworden, daß Fürſt 
“ N 13˙0 Weimar- Gera. 5 2% Nikita mit 10 Bataillonen geſtern fein Hauptquartier nach Biclopavlice 


0 2 2 

94%. Amerikaner 1885 102%. 1860er Looſe 10056, 1 
; Geesitactien) 119. Deere ce Nationalbank 711,50. Darmſt. Bank d0: Sier Art. v. 60. 3 101 br 
105 ,.. Berliner Bankverein 83%. Frankfurter Wechslerbank 82%. Oeſterr.⸗J ao. Credit-Loose .. — 1302 B 


verlegen konnte, um unſere Macht Albanien gegenüber, wo ſich größere 


. In. f er Bank-Papiere. f 

Deutſche Bank 91. Meininger Bank 76%. Heſſiſche Ludwigsbahn 99 C. do. Str Loos. . 54 f 107 20 W ne a türkiſche Truppenkörper anſammeln, zu verſtärken. Den Oberbefehl 

5 Dberkeifen 73%. Ungariſche Staatsloofe, 2 9 75 15 Sin janpeifungen I Born 150 10 6 Ausio Deutcheis. f 3. 1 über die Truppen in der Herzegowina hat der Woiwode Peter 0 

i a MR re 15 ſtbahn⸗Obligationen II. ao. ae e d d. 8 b. e e e, bes übernommen, welcher die Aufgabe hat, die Bewegungen Mukthar 
Sehr feſt. Oeſterreichiſche Bahnen höher. Prioritäten feſt, ausländiſche r e 170 Paſcha's und der ihm zu Hilfe kommenden Truppen zu beobachten 


Poln, Liquid.-Pfandbr.|4 | 68,50 8 Bresl, Dise.-Bank | 4 und zu vereitelt, 
Amerik. rückz. p. 188106 105,40 G 

do. do. 18866 102.60 bz 

do. 80% Anleine . 0 10%0 bz 
Französische Rente . 6 — — 
Ital. neue 6% Anleihe]5 | 72,50 bz 
„ Ital. Tabak-Öblig, . 6 103,20 bz 
„ | Raab-GrazerlWThlr.L.|4 | 69,60 G 
Rumänische Anleihe, 8 | 90,75 G 


onds beſſer. 2 
5 8 Nach Uchluß der Börſe: Creditactien 118%. Franzoſen 235%. Lom⸗ 
2 . 61. nee 167% : Silberrente —. Papierrente —. 

1 medio reſp. per ultimo. 
— g 18. Auguſt, Nac mitta 5 m Same Sn AH 
St. ⸗Pr.⸗A. 116%, Silberrente 58%, Creditactien 5 „ Vereinsbalt 119 5, 


Bresl. Maklerbank 0 
Bresl. Makl.Ver.-B.| 4 
Bresl. Wechslerb. 3 
Coburg. Cred.-Buk.] 41 


Zara, 18. Auguſt. Hier vorliegende Nachrichten beſtätigen, daß 
der Fürſt von Montenegro mit einem Truppencorps am 15. d. M. 
Gaczko verlaſſen und ſeine Marſchrichtung nach Biclopavlice an der 
Grenze genommen hat, welche von heranrückenden türkiſchen Truppen 
bedroht ſein ſoll. Den Oberbefehl über die montenegriniſchen Truppen 


Danziger Priv.-Bk. 6 
Darmst. Creditbk. 10 
Darmst. Zettelbk. 6½ 
Deutsche Bank 5 


= 


talien. Rente 


U 


4 
4 
4 
4 
14 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
Franzoſen 588, Lombarden 154, J tum \ 4 
je Fah 60, Commerzbant 94%, Norddeutſche 120 fur linden St. A.] Une 87 . Eee a6 | = do. My. Relei, f. in der Herzegowina führt des Fürſten Schwiegervater, der Woiwode 
* ternationale Bank 83, Amerikaner de 1885 97% f öln: 8 fe Schwedische 10 Thlr.-Loose — — Disc-Comm.-Anth, 12 TR Peter Vukotic. SR t 
er; 7 8 Wie e e Se Rt Beru Meri; e Türken. 00e A100 b * Genomensch.Bunk| 6 | 5% f Trieſt, 18. Auguſt. Der Lloyddampfer „Flora“ iſt heute Nachmittag 
Ft. — S A en-Lo L g % 8 7 191 5 * A 2 1 9 
1 74 Ke e je London lang 20, 43 Br, 20, 37 Gd. London kur RR un 5 h 4 Uhr mit der oſtindiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 
20, 49 Ir 20, 41 G d., Amſterdam 168, 10 Br., 167, 30 Gd. Wien 165, 5% Eisenbahn-Prioritäts-Actien. Get, Grunderean. 1% 54 4 ee e e 
5 Be 295 . &0, 30 Br, 80, 30 Gb., Petersburger Wecheel re e 3 7% 80.15 B e e Fri 975 (Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 
> 10, k N h 3 . . 9 et us . Ver. 2 2 7 2 2 a 
Hamburg, 18. Auguſt, Nachmittags. [Getreidemarkt.) Weizen) ac. len Nindba. 45 BB de nen %, ja Konſtantinopel, 17. Auguſt. Die Polizei entdeckte eine Ver⸗ 
loco und auf Termine ruhig. Roggen loco und auf Termine ruhig.] Berlün- Görlitz 32 Leipz. Wini Bat 1, 1 ſchwörung und ließ 48 Perſonen verhaften. Man hält den Ausbruch 
Weizen pr. Auguſt 188 Br., 187 Gd., pr. October⸗November pr. 1000 do. ; wor 25 bs ma 7 1% 1 der Revolution für bevorſtehend. f 
Kilo 191 Br., 103 Gd. — Roggen pr. Auguſt 145 Br., 144 Gd. pr.] prestau-Freib. Lit. P. 4% 56.26 d Meininger do. 3 4 Belgrad, 17. Auguſt. Die ſerbiſche Ibar⸗Armee ſteht wieder 
SOdctober⸗Nodember pr. 1000 Kilo 148 Br., 147 Gd. Hafer ruhig. Gerſte do, ao. 4% 96,25 G node Be % |0, 4 auf türkiſchem Boden. - Horvatovic hält Topla befebt. 
I fi Rüböl feft, loco 70, pr. October 68%, pr. Mai pr. 200 Pfd. 68. du 40. 644 9625 0 Nordd. Grunder, B. 94 Belgrad, 18 A. D biſche Kriegsanlehen von 15 Mil⸗ 
a piritus feſt, pr. Auguſt 38, pr. September⸗October 38%, pr. October⸗ do. 4. 1.4% 95 be [Oberlausitzer k. 2 4470 elgrad, 18. Auguſt. Das ſerbiſche 9 us 
Novpbr. 39, pr. April⸗Mai br. 100 Liter 100 pCt. 39%. Kaffee ruhig. 4 4. % 9125 b [dest Frog. ank om 3% 1 97286 lionen Francz iſt mit ruſſiſchen Häuſern definitis abgeſchloſſen worden. 
AUmſatz 2000 Sack. er fteigend, Standard white loco 17, W LER u. a er f 2 2 lee Von einem Friedensſchluß iſt keine Rede mehr. — Die türkiſche Armee 
8 Br 16, 5 ig Pe uguſt 16, 75 Gd., pr. September⸗December 16, 75 |," t. B. 4½ 99,50 0 „ ſteht in ihren alten Stellungen. 
Gd. — Wetter: n. 5 dos „ en b Achs. Cred,-Bank| ö f 90 bzG Cettinje, 18. Auguſt. Ueber die Schlacht bei Podgori d 
. iverpool, 18. Auguſt, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) do. . . V. 4 | 9 ba Süchs, der Ban 54. | 90 be je, 18. Auguſt. ü \ gorizza werden 
ee Amtas 10000 allen. Steig. Lagesimport 1000 ® HatieSorau-Guben 6, 10178 ba (Seht: Vereinabank| 5 g folgende Details gemeldet: Durch einen Scheinrüczug der mit den 
davon 2000 B. lan 2000 B. Pernam. N Mürkisch-Posoner . . | — — . Montenegrinern verbündeten Kuccianer wurden die Türken in ungün⸗ 
. Liverpool, 18. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] Gd Vein) Neal, 40. 1. Ser. 76 ß Wiener Unſonsb. 3% % 4 3650 6% f ſtige Poſitionen gelockt. Die Montenegriner ſtürzten ſich plötzlich, ohne 
Amſatz 1 De len, 1 pt ib gel e bi Pie Ballen. | 40. a0. od gt 9750 G einen Schuß zu thun, mit gezücktem Handſchar auf die Türken und 
en Brleans b , mivl. amerifanifde , fait Dbolleraß 450, mipdl. | Overschten f. , 19800 f ne Beck. 1 deen richteten ein furchbares Blutbad an. Die Montenegriner nahmen und 
„ a Dhollerah 4%, good. middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 3% r 19 8 B eee n . 83,75 0 gaben keinen Pardon. 
Bengal 3% goob fair Broach —, new fair Qomra 4, good fair Domra| do. D...... s i 1 and Ein gefangen genommenes türkifches Bataillon wurde bis auf den 
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